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Am kritischen Punkt .

Die Derqm'
ckung des Rheinpakts mit den Ostschiedsverirägen .

Fest bleiben .
lEig . Kouferenzdic « ft des Karlsruher Tagblatts .j

F . v . Locaruo . 7. Oktober .
Mau spricht hier davon , daß man in den Krei -

sen der Delegierten über die Haltung der deut -
schen Unterhändler Enttäuschung zeige , man
habe mehr Nachgiebigkeit erwartet . Die Ent -
täuschung ist natürlich gut geheuchelt , die Alli -
irrten wußten von vornherein , das, es in den
entscheidenden Punkten für die deutschen Dele -
gierten kein Verhandeln geben kann . Ihre
Haltung ist ihnen durch den Reichstag und vor
allem durch die Stimmung des deutschen Vol -
kes und durch die Pflichten gegenüber dem be-
setzten Gebiet vorgeschrieben . Bei diesen kriti -
schen Punkten ist die Konferenz heute angc -
langt . Nun wirb es sich zeigen , ob die Gegen -
feite die berechtigten deutschen Forderungen
würdigt .

Die französische Falle.
Frankreich will als Garant für die polnischen
Schiedsverträge das Durchmarschrecht durch

das Rheinland.
WTB . Paris . 7. Okt.

Das amtliche Nachrichtenbüro Aaence Havas
meldet aus Locaruo :

Nach Ansicht der Alliierten kann der Sicher -
heitspakt unverzüglich ratifiziert werde » . Er
wird aber erst in Kraft treten , wen « Deutsch -
land Mitglied des Völkerbundes sei« wird .

?fat der gestrigen Nachmittagssikung der Kon -
feren , legte Bria « d dar . Frankreich sei der Ans -
kals« « g . daß der Pakt für Frankreich kein Hiu -
dernis sei, aus die Seite Polens » » d der Tfche-
cho -Slowakej z« trete « , falls Deutschland diesen
Staaten gegenüber zur Gewalt greife . Deutsch -
laud müsse mit Tschechien und Polen Schiedsver -
trag« abschließen . die von Frankreich garan -
t i e r t werden müßte « . Chamberlai » , Baader -
Velde « » d Scialoja stimmten , wie Havas behanp -
tet, de« A « sleg « nge » Briands zu.

*
Der So « derberichterstatter des „Matin " will

erfahre « haben , daß im Laufe der gestrigen
Sitzung i« Locarno bei Artikel S des Pakten «-
Wurfes die Debatte über die Garantiefrage
eröffnet wurde . Dieser Artikel besagt :

»Wen « die Schiedsverträge zwischen Deutsch -
land . Pole « und der Tschecho- Slowakei verletzt
werde « , und wenn der Verletzer z« den Masse «
«reift , dann ist die Rheinlandzoue « icht
Wehr « « verletzlich « nd Frankreich habe
das gleiche Recht z« Handel» wie im Falle eines
direkten Angriffes ."

Von deutscher Seite habe Dr . Strefemann
darauf hingewiesen , daß der Sinn dieses Arti -
kels durch die Tatsache des französisch-polnische «
Bündnisses verletzt werde und daß der Ein -
druck entstehe , daß Frankreich eine zweiseitige
Berpslichtung übernehme , sowohl Deutschland
wie Polen für de» Fall eines Krieges beizu -
stehen. Der Artikel lasse diese Auslegung voll -
auf ft« . Das Faktum des französisch-polnischen
Bündnisvertrages bringe es aber mit sich , daß
Frankreich niemals gegen Polen auswar -
^ iere . selbst dann nicht, wenn Polen hundert -
Wal im Nnrecht sei « nd gegen De « tschland mar -
^ iere . Deutschland würde also , da die franzö -
kische Haltung ga« z a« ßer Zweifel stehe, von
vornherein einen « ngLnstigen Schiedsvertrag
achten müssen."

Die Rolle Englands.
Der Entwurf des Rheiupaktes enthält zu-

»achst einen Vorspruch , in dem festgestellt wird ,°ah die beteiligten Regierungen , also Deutsch-
u 11,. ,

und die Wettmachte, den gegenwärtige «
Besitzstand am Rhein aufrechterhalten wollen ,°aflu folgen 11 Punkte . Die wichtigste Frage ist :

Wie weit geht die Garantiepslicht der beteiligten
Staaten im Falle eines nnprovozierten An-
grisses eines der beteiligten Staaten auf einen
andern ? Ohne baß es ausdrücklich gesagt wird ,
handelt es sich natürlich um die Garantiepslicht
E n g l a n d s , die doppelseitig sein muß , d . h. in
gleicher Weise für Frankreich wie für Deutsch -
land . In welcher Form aber soll England
dem angegriffenen Staat Beistand leiste« ? Um
diesen Punkt geht der Streit .

Lockungen ?
lEig , Konserenzdienst des Karlsruher Tagblatt .)

TU. Paris . 7. Okt.
Die „LibertS" bringt folgende Information :

Nach gewissen Auskünsten zu schließen, wird
Briand die deutsche Delegation heute ausfordern ,
Schiedsverträge mit den ö st l i ch e n Nachbarn
abzuschließen. Frankreich würde sich im Aus -
tausch mit einer Abänderung des Besatzung^ -
regimes auf dem linken Rheinufer einverstanden
erklären und so weit gehen , daß die B e s e tz n n g
unsichtbar gemacht wird . Dazu kommen
gewisse Zugeständnisse , die der deutschen Regie -
rung im Saargebiet und auch sonst gemacht wer -
den.

Mussolini dringend eingeladen .
lEig . Konferenzdienst des Karlsruher Tagblatts .!

F. D. Locarno. 7. Okt.
Die verschiedenen Delegationen haben gegen-

über den italienischen Delegierten neuerdings
den Wunsch zum Ausdruck gebracht, daß
Mussolini auch zur Konferenz erscheine oderwe -
nigstens an ihrem Abschluß teilnehme . Beson-
ders Chamberlain und Briand seien für seine
Teilnahme .

Sitzung der juristischen Sachverständigen .
F. D. Locarno , 7. Okt.

Die juristischen Sachverständigen sind heute
vormittag um 11 Uhr zu ihrer dritten Sitzung
zusammengetreten .

Ein Manöver der italienischen Presse.
F. v . Locarno, 7. Okt.

Heute herrscht in den verschiedenen Lagern
der beteiligten Nationen eine erhebliche Aus-
regnng , weil sich das Gerücht verbreitete , die
italienischen Zeitunxeu hätten den Wortlaut des
Westpaktentwurfes veröffentlicht und zwar zu
dem Zweck , durch eine derartige Indiskretion
die Konferenz zn sprengen . Mit Spannung er-
wartete man das Eintreffen der italienischen
Zeitungen , um dann zu entdecken, daß sie
nichts von den gefürchteten Indiskretionen
enthielten . Man erfuhr , daß jede Indiskretion
über den Entwurf in der italienischen Presse
auf die Verwendung der italienischen Delegation
hin unterdrückt wurde . In Mailand hat sogar
der Präsekt dem Secolo verboten , irgend e,ne
Mitteilung über den Sicherheitspakt zu ver -
öffentlichen .

' *

Zur Sicherung des Friedens.
WTB . Washington. 7. Okt . Die Konferenz der

?nterparlamentarischen Union befürwortete
heute — in Unterstützung des Antrages auf Er -
richtuug entmilitarisierter Zonen zwi¬
schen den Nationen - den Abschluß von Ver -
trägen zwischen den einzelnen Nationen zur
Schaffung militärfreier Zonen und zur allge-
meinen Einschränkung der Weltrüstungeu .
Außer dem Antrag des englischen Generals
Spears zu der Frage der entmilitarisierten
Zone wurde eine Entschließung des dänischen
Delegierten Münch betreffend Einsetzung eiues
Unterausschusses zur Prüfung der Methoden
einer Riistungseinschränkung angenommen . In
der Entschließung ' Münch heißt es . zur Herbei -
sührnng der Abrüstung sei es unbedingt not -
wendig , den Nationen ein Gefühl der Sicher -
heit zu geben , das dazu beitragen würde , sie zur
Annahme eines tatsächlichen Abrüstungsnbkom -
mens zu veranlassen .

Schwierige Lage im englischen Schiffbau .
TU. London , 7. Okt . Gestern hielten die Ge-

werkschastssührer der britischen Schiffsbau -
iudustrie in London eine Beratung über die
schwierige Lage im Schiffbau ab, die besonders

durch die Konkurrenz des Auslandes un -
günstig beeinflußt wird . Als Unterlage für die
Beratungen diente das Ergebnis des gemifch -
ten Untersuchungsausschusses der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer , der sich bereits seit Monaten
mit der Ausarbeitung von Plänen znr Hebung
des Schiffbaues beschäftigt. Die Beratungen
blieben ohne Ergebnis . Heute findet eine neue
Sitzung statt , die vermutlich zur Veröffentlichung
vorläufiger Vorschläge führen wird .

Krise bei den engl. Konservativen .
London . 7. Oktober .

Zur bevorstehenden Parteikonferenz der Kon-
servativen sagt „Westminstcr Gazette ", es
herrsche beträchtliche Unzufriedenheit mit der
Führung der Partei durch Baldwin . und die
Frage der Wahl eines anderen Führers fei
offen erörtert worden . Die Meinuuasverschie -
denheiten innerhalb des englischen Kabinetts
wegen der Mossulsrage geben der heute
stattfindenden Kabinettssitzung eine ganz beson-
dere Bedeutung . Wie „Evening Standard " be¬
richtet , wünscht Birkenhead unter allen Umstän -
den die Räumung des Irak bis zum Jahre
1928. Die an sich bekannte Meinuuasverschie -
denheit wird in politischen Kreisen sehr ernst
genommen , wenn es auch vor der Hand kaum
zu ernstem Konllikt innerhalb des Kabinetts
kommen wird , so liegt dock in diesem Gegensatz
immerhin der Keim zu einer Spaltung der kon -
servativen Regierung .

Gespannte Lage in Griechenland .
lEiaener Dienst des „Karlsruher TaablattcS " .)

8 . Paris , 7 . Okt.
Ucbcr ganz Griechenland ist heuie der Belage -

rungszustaud verhängt worden . Im ganzen
Lande herrscht die größte Unruhe . Die alten
Partcikämpse sind aufs heftigste neu entbrannt
und die gesamte Lage ist äußerst gespannt . Der
Premierminister hat Me Kammer pif zum Iah -
resschluß einfach in die Ferien geschickt und da -
mit eine Diktatur aufgerichtet . Neuwahlen find
noch nicht ausgeschrieben worden . Ihr Haupt -
augenmerk richtet die jetzige Regierung auf die
Unterdrückung aller antirepublikanischen Kund-
gedungen .

Die österreichische Sozialdemokratie gegen den
Völkerbund.

TU . Berli « . 7. Okt . Das „B . T .
" meldet aus

Wien : Im Hauptausschutz des österreichischen
Parlaments beantragte heute der Abgeordnete
Dr . Bauer im Namen der Sozialdemokraten ,
die Ratschlüge des Völkerbundes zurückzustellen,
weil sie unvereinbar seien mit der Freiheit und
der Würde der Republik . ' „

Das Vorgehen gegen Kartelle .
Berlin , 7. Okt . Das Reichswirtschaftsmimste -

vi um hat den an den Halleschen Verkaufsvcrein
für Ziegelfabrikate A.--G . Halle (Saale ) beteilig -
ten Firmen das Kündigungsrecht nach § 4, Zif¬
fer 2 der Kartellverordnun « eingeräumt . Das
Reichswirtschaftsministerium teilt bereits jetzt
mit , daß ein Eingreifen der Behörde erfordcr -
lich wurde , nachdem der Verkaufsverein am
27 . August eine Erhöhung der Preise für Hin -
termauerungssteiue von 35 auf 40 Mk . vorge¬
nommen ? und seine Verkäufe unter dem Vor -
behalt freibleibender Preise abgeschlossen
hatte . In der Begründung wird darauf hin-
gewiesen, wie durch diesen Beschlutz des gewann-
tea Vereins das Baugewerbe in eine Zwangs -
läge geraten ist. Auf Grund eingehender Preis¬
prüfungen ist das Reichsmirtschaftsmintsterium
zu der Ueverzeugun « gelangt , daß auch ohne die
vorgenommene Preiserhöhung für die Inter¬
essenten ein auskömmlicher Gewinn gesichert ge-
wesen wäre . , , , , : _

Politische Zusammenstöße in Berlin.
Pr . Berlin , 7 . Okt . Zwischen Anhängern der

S .P .D . und jugendliche » Kommunisten kam es
gestern abend in der Müllerstratze im Anschluß
an eine sozialdemokratische Wahlversammlung
zu schweren Zusammenstößen . Als die Teilneh -
mer der Versammlung den Saal verließen ,
wurden sie von den Kdmmuuisteu überfallen ,
und es entstand eine allgemeine Schlägerei , bei
der als Waffe Gartentische und Gartenstühle
benutzt wurden . Die herbeigerufene Polizei
trennte die Kämpfenden und nahm drei Ver -
Haftungen vor . In den angrenzenden Straßen
kam es darauf zu neuen Prügeleien .

" ""

Denkt an das besetzte Gebiet!
Eine Stimme des Rheinlands.

Bon
Dr . Karl Mehrman « . Koblenz .

Das Ruhrgebiet ist frei geworden und die
Sanktionsstädte bald nachher desgleichen . Wer
weiß , ob nicht sogar die Kölu -Krefelder Zone ,
Bonn eingeschlossen , noch in diesem Jahre ge -
räumt wird . Dann wird sich auf der Linie
Aachen—Koblenz , Trier —Mainz das bittere Ge-
fühl der Vereinsamung um so schärfer auswir -
ken , und es wird für die Eifel wie für den Huns -
rück , für Westerwald und Taunus , für Rhein -
Hessen und Pfalz kein Trost im Unglück fein,
zn wissen, daß das Saar gebiet auf weitere
zehn Jahre mit ihnen das Schicksal teilt , unter
Fremdherrschaft zn bleiben — und das will in
diesem Falle besagen : unter Franzosenhohcit .
Im unbesetzten Deutschland (wer aus dem
Rheinland kommt, fühlt das immer wieder so de-
drückend) , im Deutschland rechts des Rheines ,
wird man sich inmitten der wirtschaftlichen Nöte
der Größe des rheinischen Unglücks nicht immer
bewußt . Die Presse mag noch so viel über rhci -
nisches Leid und rheinisches Elend schreiben, den
Massen der unbesetzten Teile des Reiches fehlt
der unmittelbare Sinn zum Mitempfinden . Hau -
fig , ja sogar sehr oft selbst die einfache Kenntnis ,
wie weit denn noch die feindliche Besatzung reicht :
„Ach ich meinte , Koblenz sei jetzt auch von den
Franzosen geräumt .

"
Es kann denen , die es vermögen , nicht oft ge-

nug gepredigt werden , doch die paar Mark Reife -
tosten aufzuwenden und sich durch eigenen
Augenschein, wenn auch noch so flüchtig , darüber
zu belehren , was denn eigentlich das Leben unter
fremder Besatzung bedeutet . Einen Einblick in
das häusliche Ungemach werben ja die wenigsten
Rheinreisenden bei einem vorübergehenden Be-
.such des besetzten Gebietes bekommen Und ge-
rade hier ist eine der Hauptquelleu der rheini¬
schen Klagen . Ich habe manches Frauenmitleid
im unbesetzten Deutschland gehört , wenn der be-
redte Mund einer Mitschwester vom Rhein über
die ständige Störung ihres häuslichen Friedens
berichtete. Und manches Männcrange sah ich
zornig blitzen , wenn von dem grimmigen Schwei -
gen die Rede war , mit dem die Brüder am Rhein
die Demütigungen durch die Feinde hinunter -
schlucken mußten . Ist dem allen aber so — und
eS ist noch tausendmal unerträglicher als es die
beste Feder schildern kann — dann muß von deut-
scher Seite alles getan werden , um in jenem gro -
ßen Rest des besetzten Gebietes , das auch nach
einer etwaigen Räumung der Kölner Zone noch
in der Hand des Feindes bleibt , nicht das ab-
stumpfende Gefühl die Oberhand gewinnen zu
lassen: Wir , wir unschuldig Leidenden bleiben
immer noch 5. bleiben noch möglicherweise
10 Jahre in der Gewalt der Gegner .

Es gibt eine einzige große Gelegenheit , von
der Koblenzer und der Mainzer Zone mit ihrem
tiefen Hinterland , von dem bis in die letzte Faser
deutschen Saargebiet den Druck zu nehmen . Es
ist niemandem ein willkommener Gedanke , daß
über die Sicherheit unserer Grenze , wie sie in
Versailles , Gott sei's geklagt , geworden ist , mit
unseren Feinden aus dem Weltkrieg verhandelt
wird unter Verzicht aus das im Westen
losgerissenedeuts che Land . Aber wenn
verhandelt wird , dann soll dem jetzt noch reichs-
deutschen Westen wenigstens die Sicherheit wer -
den , daß er sich nicht mehr unter der absolutisti -
scheu, widerspruchslosen Gewaltherrschast des
Feindes befindet . Was bedeutet die Sicherheit
der deutschen Grenze , wenn diese Grenze tatsäch-
lich in dem despotischen Besitz des Gegners ist?
Und darin bleibt ? Verhehle man sich doch nicht;
daß Frankreichs Grenze , solange das Besatzuugs -
recht besteht, tatsächlich am Rhein liegt . Gewiß ,das rheinische Vlk lehnt sich gegen die Fremd .
Herrschast auf . Aber der Fremde ist der Herr -
scher , wie er es in Eupen -Maimedy , wie er es
im Elsaß ist . Und er ist es stärker , unbehinderter
als in Eupen -Malmedy , als selbst im Elsaß .
Denn dort , in den von Belgien annektierten
Landen , in der angeblich „desannektierten " Pro -
vinz zwischen Vogesen und Rhein kann die deut -
sche Bevölkerung , wenn auch in verkümmertem
Maße ihre Meinung frei und öffentlich bekunden ,
selbst durch den Stimmzettel zur Geltung brin -
gen. Im besetzten Rheinland aber herrscht der
Feind mit unumschränkter Macht aus Grund des
Rheinlandabkommens . Und kein Einspruch , kein
Stimmzettel kann die Gefühle der gequälten Be -
völkerung zum Ausdruck bringen .

Soll das so weiter bleiben — 5 , ivenn nicht gar
10 Jahre , oder wenn es den tatsächlichen Herr -
schein gefällt , noch mehr als 10 Jahre ? Wir ha-
ben es in der Hand , unsere Forderung zu stellen,
daß dem ein Ende gemacht wird . Wir Haben das
Recht und die Gelegenheit , zu verlangen : Ohne
beschleunigte Räumung des gesamten
Rheinlandes kein Bertrag !

Diejenigen , die die Kunst der Außenpolitik in
der deutschen Fügsamkeit sehen, werden ver -
sichern , daß die Sicherung des in Versailles uns
gelassenen Besitzes alle Unzuträglichkeiten der
Gegenwart , selbst einer zehnjährigen Zukunft

' aufwiegen, - es -fei -besser, -das -Rheinland tföfoem



Nr . 464 . Seite 2 Karlsruher Tagblatt, Mittwoch , den 7 . Oktober ISN 'Mbend -AuSgade
Zugriffe der französischen Annexionslust zu be¬
wahren , auch wenn dabei die deutsche Souveräni -
tat im besetzten Gebiet noch aus lange Zeit ge -
schmälert bleibt . Es bedeutet ein außerordent¬
liches Mißtrauen gegen die rheinische Wider -
standskraft , wenn man glaubt , das Rheinland
jemals an Frankreich noch mehr verlieren zu
können , als es heute unter dem Regime des
Rheinlandabkommens sllr die deutsche Reichs -
Hoheit verloren ist . Gerade diejenigen , die den
französischen Annexionismns fürchten , beleidigen
das rheinische Deutschtum , das sich in der schwer -
sten Zeit des Separatistensturmes ungebeugt be-
haupiet hat . Sie werden lebhaft bestreiten , daß
sie an der Deutschgesinnung des Rheinländers
auch nur den geringsten Zweifel haben . Nun
denn , so sollen sie sich wenigstens mühen , dem
rheinischen Deutschgefühl die Anerkennung zu
verschaffen . Sie sollen mithelfen , daß das deut -
sche Land am deutschen Rhein srei werde von den
Bedrückungen , die es jetzt bald 10 Jahre zu dul -
den hat .

Das Minbeste , was bei den Verhandlungen
über den Sicherheitspakt erreicht werden muß ,
ist die Aenderung des Rheinland -
abkommens . Auch die deutsche Meinung
muß gegenüber der absolutistisch herrschenden
Rheinlandkommission zu Worte kommen , und
wenn sich Streitigkeiten über eine Maßregel
zwischen den Besatzungs - und den Reichs - ( und
Staatsbehörden ergeben , dann muß ein Schieds -
gericht entscheiden .

Was jedoch mit allen Kräften erstrebt werde »
muß , das ift : -öie gänzliche Befreiung des gesam -
ten Rheingebietes . Mit diesem Willen muß
deutscherseits die Verhandlung geführt werden .
Auf diesen Willen hat der Rheinländer ein durch
heiligen Opfermut erworbenes Recht .

LlusroärtigeHtaatea
Coolidge als Friedensapostel .

WTB . Omaha . 6. Oktober .
Bei der Tagung der amerikanischen Legion

hielt Präsident Coolidge eine Rede , in der er
u . a . ausführte : Offensichtlich ist ein deutlicher
Fortschritt in der Politik der friedlichen Bei -
legung internationaler Streitigkeiten erzielt
worden . Während des Krieges waren wir ge -
zwungeu , alles das zu betonen , was unserem
Nationalstolz entsprach und andere Völker her -
absetzte . Damals wurden Groll und Haß
so eifrig gepflegt , daß alle Völker der Welt tat -
sächlich davon ergriffen wurde » . Wir können
Amerika zum ersten Lande im wahren Sinne
des Wortes nnr machen durch die Pflege des
Geistes der Freundschaft und des auten Willens
durch Betätigung in den Tugenden der Geduld
und der Vergebung , durch Fortschritte daheim
und durch Hilfsbereitschaft nach außen .

Kriegsunlustige Franzosen .
Paris , 6. Okt . Der „Paris Soir " berichtet ,

wie bereits kurz erwähnt , über einen militari -
schen Zwischenfall , der auf die Gegnerschaft wei -
tester Kreise gegen die Politik kolonialer Abeu -
teuer ein bezeichnendes Licht wirft . In der
Garnison Belfort , die zn einem für den
syrischen Kriegsschauplatz bestimmten Detache -
ment 700 Mann stellen sollte , harten sich bei
dem Ausruf von Freiwilligen nnr
etwa 600 Mann gemeldet . Der fehlende Rest
wurde einfach abkommandiert . Sehr er -
heblich schwieriger scheint sich die Rekrutierung
des nötigen Personals an Offizieren und Un -
terosfizieren gestaltet zn haben . Da der Auf -
fordernng zur freiwilligen Meldung nur ein
einziger Offizier nachgekommen war , wurden
zwei Hanptlente nnd eine Reihe von Unter -
Offizieren ebenfalls dienstlich abkommandiert.
Diese antworteten darauf mit der Einreichung
ihres Abschieds n » ter ausdrücklicher Wei -
aerung , sich » ach dein Kriegsschauplich ver -
schicken zu lassen . Nach den Mitteilungen der
Blätter sollen diese Zwischenfälle weit iibkr
Belfort hinaus zn starker Erregung Anlaß ge -
geben haben , die von der nationalistischen Pro »
paganda bereits » ach Kräften ansgebentet wird .

Deutsches
Der Reichsparteitag des Zentrums für

16. November einberusen.
pr . Berlin , 6 . Okt . Der Vorstand der Deut -

schen Zentrumspartei , der sich gestern in Pader -
born versammelt hatte , beschloß — laut Ger -
mania — de» Reichsparteitag des Zentrums
zum 16. und 17. November nach Cassel ein -
zuberusen . Am 15. November wird der Reichs -
parteiansschuß zusammentreten . Als Tages -
ordnung des Reichsparteitages wurde vorläufig
festgesetzt : 1. Das Wesen und die Aufgaben
der Deutschen Zentrnmspartei in der deutschen
Politik . Referent : Reichskanzler a . D . Dr .
Marx . 2. Bericht der Reichstagsfraktion : Re -
ferent Reichskanzler a . D . Fehrenbach .

Lohnforderung der Bergarbeiterverbände .
WTB . Essen , 7. Okt . Wie die Rheiuisch -West -

Mische Zeitung beoichtet , haben die am Berg -
bautaris beteiligten Arbeiterverbände beschlossen ,
beim Zechenverband die Wiederinkraftsc ^ nng
der bis zum 30. August geltenden Lohnordnung
zu beantragen mit der Maßgabe , baß die darin
vermerkten Löhne ab 15. Oktober um 15 Prozent
erhöht werden .

GaMkeNolittk
Das Lehrerbildungsgesetz.

tu . Karlsruhe , 6. Okt . Unter den vom Land -
tag unerledigten Anträgen und Gesetzentwürfen
befindet sich außer dem Gesetzentwurf über die
Aenderung des Forstgesetzes auch das Lehrer -
bildnngsgesetz , das bekanntlich den Haushalts -
ansfchuß noch in mehreren sehr eingehenden
Sitzungen beschäftigte , das aber infolge der auf -
tretenden erheblichen Meinnngsverschieden -
heiten auch im Ausschuß unerledigt ge-
blieben ist .

Verhaftung des bisherigen Abg. Ritter .
tu . Karlsruhe , 7. Okt . Am Schlüsse der gestri -

gen Landtagssitzung ist der bisherige kommnni -
stische Abgeordnete Ritter von Mannheim auf
Veranlassung der Staatsanwaltschaft verhaftet
worden . Mit Schluß des Landtags war auch die
Immunität des Abgeordneten erloschen .

Die demokratische Landesliste .
dz . Karlsruhe , 3 . Okt . Der vollständige

Landeswahlvorschlag der Demokratischen Partei
in Baden lautet : 1 . Dr . Johann Wolsharb ,
Amtsgerichtsdirektor , Mannheim, - 2. Karl Dees ,
Generalsekretär , Karlsruhe, - 3. Frau Johanna
Straub , Notarswitwe . Freiburg, - 4 . Otto Bnrck -
Hardt , Tapeziermeister , Heidelberg, - 5. Dr . Guido
Leser , Amtsgerichtsrat , Mannheim : 0. Jakob
Stier , Gewerkschaftssekrctär , Karlsruhe, - 7. Frie -
da Sauer , Stadischulratsehefran , Lahr : 3 . Engen
Rebholz , Kaufmann , Konstanz : 9. Gnstav Ivos ,
Kaufmann , Baden -Baden ? 10. Otto Leers ,
Ministerialdirektor , Karlsruhe : 11 . Rich . Freu -
denberg , Fabrikant , Weinheim : 12 . Hermann
Dietrich , Minister a . D .

Ein Schreiben des Reichspräsidenten an den
Abgeordneten Weber.

Reichspräsident von Hindenburg hat aus das
Begrüßungstelegramm des Parteitages der
Deutschen Volksvartei in Baden - Baden an den
Abgeordneten Weber folgendes eiaenhändig
unterzeichnete Schreiben gerichtet : „Für den
Hnldignngsgruß vom Badische » Parteitag der
Deutschen ÄolkSpartei und für fthrc freund¬
lichen Wünsche zu meinem Geburtstag sage ich
Ihnen meinen herzlichsten Dank . Mit frennd -
lichen Grüßen , von Hindenburg ."

Der Verleger des „Stockacher Tagblattes"
gestorben.

tu . Stockach , 0 . Okt . Vor einigen Tagen starb
hier der Verleger des „Stockacher Tagblattes " ,
Bnchdruckereibesitzer Karl Willi , nach nur zwei -
iägiger Krankheit im besten Mannesalter .

HcswlpoKtische Rundschau
Gesamtaussperrung im niederschlesischen

Kohlenrevier .
WTB . Breslau , 6. Okt . Wie der Verein für

bergbauliche Interessen Niederschlcsiens mit -
teilt , hat die Grubcnverwaltnng in dem Wal -
denburger - Neuroder Steinkohlenrevier am ge-
singen Montag den gesamten Belegschaften von
rund 3 0 0 0 0 M a n n ohne Ausnahme
die Kündigung zngestellt . Den Ar -
beitnehmern ist in dem Kündigungsschreiben
Gelegenheit gegeben , sich mit den Grnbenver -
waltnngen über tragbare Lohnbedingungen zn
verständigen . Die Kündigung ist als Protest -
aktion gegen den vom Reichswirtschaftsminister
für verbindlich erklärten Schiedsspruch erfolgt ,
der eine Lohnerhöhung von 7 Proz . vorsieht .
In der Begründung des Schreibens wivd dar -
Über Klage geführt , daß bei de » zuständigen Re -
giernngsstellen der wirtschaftlichen Lage des Re -
viers nicht Rechnung getragen worden sei , und
die wiederholt vou Arbeiigeberseite beantragte
Nachprüfung der Geschäftslage nicht erfolgt fei .

Die Lohnstreitigkeiten der rhei
westfälischen Bauarbeiter.

rheinisch-
WTB . Esse« , 0. Okt . Wie die „Rheiuisch -West -

sälische Zeitung " berichtet , sind die gestern in
Düsseldorf geführten Verhandlungen der Bau -
arbeiterverbände Rheinlands und Westfalens
ergebnislos verlaufen . Die Lohnstreitig -
keit im Baugewerbe ist nunmehr der beim
Reichsarbeitsministerinm errichteten Zentral -
schlichtungsstelle übertragen worden .

Beamte und Publikum.
In der nenesten Nummer des Reichsarbeits -

blattes findet sich ein Erlaß des Reichs -
a r b e i t s m i n i st e r s über den Verkehr der
Versorgungsdienststellen mit den Verforgungs -
berechtigten . Der Reichsarbeitsminister wünscht ,
daß der Verkehr sich in folgenden Formen ab -
spielt :

„Richtschnur für den gesamten Dienstverkehr
sei für jeden Beamten nnd bei jeder seiner
Handlungen : Stete Sorge für Wohl der Ver -
sorgung begehrenden nnd unermüdliche Hilfs -
bereitschaft auch in den kleinsten Dingen . I m
mündlichen Verkehr erleichtert ent -
gegenkommendes und bösliches Verhalten die
Arbeit , beseitigt Mißverständnisse nnd hebt das
Ansehen der Verwaltung . Hilfsbereites und
verständnisvolles Eingehen ans Fragen nnd
Wünsche fördert die Sache . Schon die Art des
Empfangs , des Grnßes oder Gegengrnßeö ,
der Anrede usw ., beseitigt Befangenheit und
führt zn freier Aussprache . Weitschweifigkeit
verwirrt , Häufung entbehrlicher Fachansdrücke
nnd Paragraphen entfremdet , schroffe Kürze
verletzt . Kein Besucher darf länger als nnbc -
dingt nötig warten . Verzögerungen in der
Abfertigung werden unter Angabe der Gründe
und mit der Bitte NM Geduld mitzuteilen sein .
Selbstverständlich ist die Vorsorge für Sitz -
gelegenheit für die Wartenden und bei der
Verhandlung . Wer nicht zuständig ist, be -
trachte es als seine Pflicht , dafür einzutreten ,
daß der Besucher schnell und zuverlässig an die
richtige Stelle gebracht ist . Sorge sür Beglei -
tung empfiehlt sich. Wer umhergeschickt wird ,wird mißmutig und verzweifelt an der Ord -
nung in der Behörde .

Nicht jedem Menschen ist es gegeben , die Rnhe
zn bewahren , namentlich dann nicht , wenn feine
Gesundheit geschwächt ist vder wenn ihn
Sorge bedrückt . Ehrenpflicht des Beamten
muß es sein , hervortretende Erregung durch
Ruhe und Besonnenheit zn fänftiien . Auch
lver im Unrecht ist , brancht deshalb nicht schroff
behandelt zu werden . Ist Ueberzenguug nicht
möglich nnd bleiben Meinnngsverschiedenhei -
ten , sv sind lange Auseinandersetzungen zu
vermeide » und ist der Besucher zu bitten , bei
dem » ächsten Vorgesetzten vder dem Amtsleiter
vorzusprechen .

Im Schriftverkehr kennzeichnet schon
die äußere Form die Behörde . Selbstverständ -
lich ist Leserlichkeit , höfliche Form lAurede !
Anschrift ! ) und klare AnsdruckSweise , die auch
der versteht , der die Gesetze nicht kennt . Kürze
sei Regel , lieber ein Wort zu viel , als Unver -
ständlichkeit . Nie werde der Boden der Sache
verlassen , Verlangt das Ansehen der Behörde
Zurückweisung von Beleidigungen oder
Schroffheiten , so ist auch hierbei Ernst und
Würde zu wahren .

Nichts verbittert mehr , als langes Warten
auf Entscheidung , besonders auf fällige Zah -
lnngen . Es ist daher unbedingte Pflicht , jede
Sache so rasch und mit so wenig Schreibwerk
als möglich zu Ende zu führen . Schnellste nnd
einfachste Auszahlung bewilligter Gelder ! Un -
ter keinen Umständen dürfen Anfragen oder
Antragsteller längere Zeit ohne Bescheid blei »
ben . Ist baldiger Endbescheid nicht möglich ,
muß Zwischenbescheid lein - oder mehrmaliger )
gegeben werden ."

Verschiedene Meldungen
Verurteilung von Schiebern .

WTB . Kassel . 7. Okt . Im Prozeß wegen Un -
regelmäßigkeiten bei der Waggon -Verleih -A .-G .
in Kassel wurde gestern das Urteil gefällt . Der
Hanptangeklagte , Direktor D ö r n e r . wurde ,
indem das Gericht über den Antraa des Staats -
anwalts hinausging , wegen Betrugs und
B e st e ch n n g zu zwei Jahren Gefängnis und
außerdem , weil er aus Gewinnsucht gehandelt
hat , zu 20 000 . k Geldstrafe verurteilt . Der
Werkmeister Hellwig und der technische Direktor
Krieck wurden ebenfalls wegen Betrugs und
Bestechung zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis
bezw . 1 Jahr 6 Monaten Gefänanis verurteilt .
Von der Anklage des Diebstahls wurde Hell -
wig freigesprochen . Sechs Angeklagte erhielten
Gefängnisstrafen von 4 und 6 Monaten bezw .
1 Jahr unter Gewährung eines Strafaufschubs
vou 3 Jahren . Zehn weitere Angeklagte wur -
den freigesprochen .

Politischer Mord in Glauchau ?
Pr . Berlin . 7. Okt . In der Nabe des Bahn -

Hofes Glauchau wurde auf den Schienen die
Leick?« eines jungen Mannes aus Glauchau ge-
funden , dem die Hände gefesselt waren und der
einen Knebel im Munde hatte . An der einen
Kopfseite wies die Leiche eine schwere Wunde
auf . Die „Dresdener Volkszeituug " vermutet ,
daß der junge Mann , der Miialie >d deS Roten
^ rontkämpserbundes gewesen sein soll , einem
politischen Mord zum Opfer gefallen sei . Die
Kriminalpolizei hat eine Untersuchung eingelei -
iet .

Mord aus Eifersucht.
? r . Berlin , 6 . Okt . In dem Dorfe Leiha bei

Halle geriet der Stiefsohn des Tischlermeisters
Werner , Lauterbach , mit seiner Stiefschwester
aus Eifersucht in Streit . Er warf seine Schwe -
fter in den Mühlenbach und ertränkte sich d ^- anf
selbst . Beide Leichen wurden geborgen .

Riefeuseuer bei Königsberg .
Pr . Berlin , 6. Okt . In der vergangenen Nacht

wnrde der Stadtteil Tannenberg der Stadt
Labiau von einem Riesenfeuer zum größten
Teil zerstört . Erst heute morgen gegen 9Uhr
konnte das Feuer gelöscht werden . 00 Fami -
lien sind obdachlos .

Brandstiftung wegen Familienzwistigkeiten .
WTB . Berlin , 6. Okt . Heute morgen ver -

suchte der 09 Jahre alte , aus - Wien aebürtige
Schriftsteller P e s ch k a u . der mit seiner Fa -
milie in Unfrieden lebte und sich gestern nach -
mittag scheinbar mit ihr ausgesöhnt hatte , seine
kleine Villa in Groß -Lichterselde in Brand
zu stecken , um , wie er angab , diese nicht in
den gemeinsamen Besitz seiner Angehörigenkommen zn lasse » - Der Feuerwehr gelang eS.den Brand im Keime zu ersticken .

Tanie Alwine .
Skizze

von Ella Wrede lFreiburg i . Br .>.
Tante Alwine ! Unzertrennlich von meinen

schönsten Kindheitscrinnerungen ! Sic mar eine
unverheiratete Schwester meines gestrengen
Großvaters und führte ihm nach dem allzu
frühe » Tode unserer Großmutter auf dem uns
benachbarten Gute de » Haushalt .

Ich sehe sie mit greifbarer Deutlichkeit vor
mir , in der Dämmerstunde , angetan mit schwar -
zer , gehäkelter Pelerine , mit lila nnd grau ge-
streiftem Ohrenwärmer auf der Ofenbank vor
dem behäbigen Kachelofen sitzen und uns an -
dachtsvoll lauschenden Kindern sagenhafte Ge -
schichten vou „Rübezahl " nnd „Till Eulenspiegel "
erzählen , oder höre sie noch mit ihrem dünnen ,
etwas heiseren Altjnngfernstimmchen wunder -
bare , alte Lieder vorsingen , von denen mir Me -
lodic und Worte des einen besonders treu im
Gedächtnis geblieben sind : „Schön Hannchcn ,
komm mit mir iii 'n Wald , da hörst du singen
die Vöglein bald " usw . Schön Hannchen starb
am Schlüsse der tragischen Ballade eines grau -
samen , blutigen Todes durch de » cisersiichtige »
Liebhaber im finsteren Walde . „Nein , Tantchen ,
dir kannst doch z » schöne , gruselige Lieder, " riefen
ivir mit Hellem Entzücke » , „ach , bitte , bitte , » och
so eins , wo ivieder einer totgemacht wird !" Und
die unermüdliche Tante hnb noch eine Schauer -
mär an .

Sogar einer Hinrichtnlig , die damals noch
öffentlich stattfand , hatte Tante Alwine in ihrer
Jugendzeit beigewohnt . Der Delinquent hatte
den Namen „ Honig " getragen . „Leben Sic
wohl , Honig, " hatte der Scharfrichter , au -
scheinend ein Man » von Hnmor gesagt , ehe er
ihm den Kopf abschlug . Wohlige Schauer raunen
nus bei dieser aufregende » Erzählung über den
Rücken und Taute Alwine stieg ihres seiisaiio -
uellen Erlebnisses wegen noch wesentlich in
unserer Hochachtung . Mit Ausrufen lebhaftesten
Bedauerns sahen wir jedesmal das Sinben -
mädchen eintreten , welches uns das Vorfahren
des Wagens meldete , der uns wieder nach den
heimischen Gefilde » führen sollte . Wie wurden

wir da zur kalten Winterszeit in Baschliks ,
Tücher nnd Reisedecken verpackt und schließlich
unter lautem Protest in einen Riesenfußsack ge-
steckt , der uns bis unter die Arme reichte und
unser Schrecken war . Aber kein noch so heftiges
Sträuben half nnS .

In den Ferien durften wir auch wohl acht bis
vierzehn Tage nach Breesen fahren nnd — o
Wvnne — bei Tante Alwine im Zimmer schla-
Wil Vor meinem Auge erscheint das nrgemüt -
liche , heimelige Altjungsernstiibchen mit den
Blendend weißen Tüllgardinen an den Fenstern ,
derenGefimse blühende Topfpflanzen schmückten ,
dem großen Ohrenstuhl mit dem gehäkelten
Schntzdeckchen , dem Pappkästchen an der Wand
mit den vielen Röllchen geschriebener Bibel -
sprüche , von denen wir allmorgendlich „ziehen "
durften . Das Allerschönste und Interessanteste
war aber unstreitig Tante Alwines Kommode
mit zahllosen Andenken und Raritäten bedeckt ,
teilweise von erschleichenden Neffen und Nichten
gestiftet . Da gab es Vasen und Trinkgläser mit
vergoldeten Inschriften , „Anch in Bad Köfen
dacht ' ich dein !" , „Grnß aus dem Rieseugebirge " ,
„Andenken aus Schandau " usw . , dazwischen ans
einem Tintenwischer ei» großer Pndel , dessen
blütenweißes Fell durch allzn vieles Anfassen
liebevoller Kinderhände in mildes Grau über -
gegangen war , ferner ein Schmuckkästchen aus
Baumrinde künstlich zusammengesetzt , ans dem
ein weißbärtiger Holzfäller thronte . Es barg
ein Armband ans Haaren nnd köstliche , alt -
modische Ringe . Ich liebäugelte besonders mit
dem einen , ans einer goldenen Schlange mit
Augen von Granaten gebildet , den Tante AI -
wiue bei Familienfesten auf den Zeigefinger
steckte. Gelegentlichen Anspielungen ihr gegen -
über , wie , „ach, Tantchen , ist der Ring mal
schön"

, oder „nicht wahr , den erbe ich doch ein -
-mal ?" ! blieb sie taub . Auch eines bunten Papp -
schächtelchens entsinne ich mich , daß eine künst -
liche , kleine Schildkröte enthielt , deren Schwanz
nnd Füße durch einen sinnreichen Mechanismus
in ständiger , zitternder Bewegung erhalten wur -
den . Unsere jüngeren und noch harmloseren
Familienmitglieder haben wir oft durch plötz¬
liches unter die Nase halten dieses Fabeltieres

in heillosen Schrecken versetzt . Noch eines merk -
würdigen Besitztnines von Tante Alwine sei
Erwähnung getan , von einem aufmerksamen
Neffe » gestiftet . Weißt du , lieber Leser , was
eine „Bilckelkratze " ist ? Ei » sinniger Gegen -
stand , bestehend ans einem langen , hölzernen
Stiel , der in eine runde , rauh geschnitzte wcheibe
endigte mit der belehrenden Inschrift : „Wem 's
jnckt , der kratze sich !" Wer nun gerade von uns
Nichten Tante Alwines Herzen am nächsten
staub , durfte diese anmutige Funktion vor Been -
diguug ihrer Toilette ans ihrem Rückeu ver -
richten , und zu unserer Schande muß ich ge-
stehen , wir rissen uns um diese » Vorzug !

Inmitten all dieser köstlichen Dinge auf
Tante Alwines Kommode thronte wie eine
Königin unter Vasallen eine wunderschöne ,
kleine Standuhr vou alter , stilechter Form . Ihr
Ticken erfüllte so urbehaglich das kleine Zim -
mer , sie hatte einen so wnnderfeinen , hellen
Schlag , der mir noch heute nach vielen , vielen
Jahren wehmütig und melodisch im Ohre klingt .

Klagten wir Kinder über irgendwelche Schmer -
zeu , so bekamen wir „Hingsong -Tropscn " von
Taute Alwine , die sie einer Flasche entnahm ,
deren Etikette besagte , daß „diese wundertätige
Medizin Zah » - , Kopf - und Leibweh , unglückliche
Liebe und schlechte Verdauung " heile .

Ihre Siesta pflegte Tante Alwine am Fenster
sitzend im Lehnstuhl zu halten , nnd eins , zwei ,
drei , verkündete lautes Schnarchen , daß sie im
Land der Träume weilte . Dies war das Zei¬
che » für uns schlimme Kinder , daß der ersehnte
Zeitpunkt nnserer Hauptbelustigung gekommen
war . Wir schlichen wie Max nnd Moritz aus
dcu Zehenspitzen näher und beobachteten mit
mühsam unterdrücktem Kichern , wie der armen
Tante perlengleichcs Zahngcbiß mit hörbarem
Ruck nach unten klappte . Erschrocken fuhr sie
dann in die Höhe , um in der nächsten Minute
schon wieder dieselben verräterischen Töne von
sich zu geben . So amüsierten wir uns köstlich
bis zum Nachmittagskaffee .

Nach dem Abendessen , das frngalcrwcise meist
ans Bratkartoffeln und saurer Milch bestand ,
legte der gestrenge , von uns sehr gesürchtete
Großvater seine tägliche Patience nnd Tante

Alwine studierte eifrig im „Zieleuziger Wochen¬
bett

" die Geburten , Todesfälle und nächtlichen
Einbrüche , zuletzt die manchmal äußerst auf »
regende Geschichte im Feuilleton , in der sie sich
zur damaligen „guten , alten Zeit " noch immer
„kriegen " mußte » , was Tante Alwine mit
Genugtuung erfüllte . Wir Kinder saßen vor
nnserer Leib - und Magenlektüre von Büschsdem vergnüglichen „Tobias Knopp "

, den ihr am
meisten begünstigter nnd erschleichender Neffen
verr Apotheker Dünneoier „seiner hnmorlieben -
den Tante Alwine " zn einem Geburtstage ge-
stiftet hatte , in der festen Hoffnung , dies würde
» ch einmal beim „ Erben " bezahlt machen ! !

Wie köstlich war es , wenn wir dan » so gegenneu » Uhr nach nnserm friedlichen Beisammen -
sein mit Tante Alwine zu Beit gingen und so
mollig in den weiche » Daunenbetten versanken .
Vor den Fenstern stand eine Gruppe majestä -
tisch dunkler Tannen , zwischen denen in hellen
Nächten mit silbernem Leuchten der Mond her -
vorguckte . Wir richteten uns nach einer Weile
noch einmal auf und schauten verstohlen zuTante Alwine hinüber , die mit gehäkelter Nacht -
mütze über dem bescheidenen grauen Zöpfchen
bereits milde schnarchte . Gerade ihre Nasen »
spitze ragte noch vorwitzig aus dem ungeheuren
Federberge hervor . Bald aber sanken auch wir
in Morpheus Arme , der Mond lächelte behag -
lich auf unser friedliches , kleines Idyll , und der
feine , silberne Schlag der alten Standuhr be-
gleitete unsere kindlichen Träume .

Darf ich noch einer eigenartigen Gewohnheit
von Tante Alwine Erwähnung tun , ohne daß
der frenndliche Leser schamrot wird ? ! In der
verschwiegendsten Lokalität des Hauses , altwo
der Kulturmensch von heutzutage eine Rolle
feinsten Kreppapiers befestigt , hatte sie zum ur -
eigensten Gebranch — Postkarten ihrer Lieben
aufgestapelt ! ! Für „zartfühlendere " Gäste
lagen allerdings Stöße des .Lielenziger Wo »
chcnblaties " und uralte Jahrgänge der „Garten -
lanbe " mit den spannendsten Romanen der
Marlitt und Heimburg da .

Hygienischer mögen ja die heutigen , intimen
Oertlichkeiten sein , aber sicher nicht so originell
wie die unsrigen im lieben alten Breesen ! -
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Veamtenkundgebung in Rastatt.
Rastatt , 7. Okt .

Das Ortskartell Rastatt des Deutschen
Beamtenbundes hatte auf Mittwoch , den 30.
September Sie Reichs -, Landes - und Gemeinde -
beamten zu einer öffentlichen Bersamm -
lunaim Museum einberufen . Nach einleiten -
den Worten des 1 . Vorsitzenden des Ortskar -
tells , Herrn Stadtbaurat W e i g e l e, referierte
Herr Dr . F r a n tz e n , Geschäftsführer des Bad .
Beamtenbundes , über Beamtenpolitik und
Beamtenbesoldung , wobei er zunächst die ab -
lehnende Stellungnahme der Reichsregierung
und des Reichstages zu den berechtigten Forde -
würgen der Beamtenschaft auf gehaltliche Besser -
stellung , namentlich der unteren Gruppe » , einer
lebhaften KritU unterzog und die zum Nachteil
der Festbesoldeten und sozial schwächeren Schich -
ten betriebene Steuer - und Wirtschaftspolitik
der Reichsregierung gebührend würdigte . Ein -
gehend verbreitete sich der Referent über das
Beamtenabbaugesetz und die Forderung der
Beamtenschaft auf eine zeitgemäße Neugestal -
tuug des BeamtenrechtS und der Schaffung
eines Beamtenvertretuugsgesetzes . Der Lebens -
Haltungsindex zeige im Jahre 1925, eine stetig
answärtsstrebende Tendenz . Hand in Hand da -
mit gehe bei der Beamtenschaft , deren Ein -
kommen immer gleich niedrig gehalten werde
und das infolgedessen zu den nötigsten Lebens -
bedürfuifse » nicht mehr hinreiche , eine zu »
nehmende Verschuldung . Die Preisabbauaktton
der Reichsregierung habe vollkommen versagt ,
da mit den bisher angewendeten Methoden In -
dustrie und Handel nicht zu bewege « sei , ihre zu
hohen Preisspannnngen zu reduzieren und den
auf Kosten der Konsumenten bisher immer noch
durchgehaltenen übergroßen Apparat abzubauen .
Demgegenüber verlangen die Beamtenorgani -
sationen nach wie vor mit aller Entschiedenheit
eine unverzügliche ausreichende Erhöhung der
Beamtenbesoldnng , vor allem für die u n t e r en
Gruppen und fordern die Beamtenschaft auf ,
die Organisation in diesen Bestrebungen mit
allen Mitteln zu unterstützen .

Reicher Beifall Her in großer Zahl erschiene -
nen Beamten lohnte die Ausführungen des Re -
ferenten , die in der nachfolgenden Aussprache
von den Herren Hawptlehrer Maier , Ober -
zollfekretär Häfele und Rangiermeister Hei »
ding er noch besonders unterstrichen wurden ,
Festgestellt wurde , daß u . a . die Fleischpreise in
Rastatt hoher sind wie in Mannheim und daß
überhaupt die Spannung zwischen Erzeuger -
und Kleinhandelspreisen auch bei uns in Mit -
telbaden viel zu hoch sei . — Nachdem noch die
Frage der vierteljährlichen Gehaltszahlung und
die ablehnende Stellungnahme des Reichsslnanz -

Ministers hierzu erörtert worden war , gelangte
folgende , den maßgebenden Stellen in Berlin
und Karlsruhe zu unterbreitende Entschließung
einstimmig zur Annahme :

Die am 30. September 1925 tm Museum zu
Rastatt versammelten Reichs - , Landes - und Ge -
ineindcbcamten stellen in aller Oesfentlichkeit
fest, daß die Bezüge des größten Teiles der Be -
ämtenschvst seit vielen Monaden nicht zum not »
dürftigsten Unterhalt mehr hinreichen . Ein
weiteres Durchhalten der Beamtenschaft auf die -
fer dem Stand vom Januar 1924 entsprechenden
durchaus unzulänglichen wirtschaftlichen , Basis
ist einfach unmöglich . Die Beamtenschaft erwar -
tet , daß von allen maßgebenden Stellen die
furchtbare Not der Beamten -- und Beamteuhin -
terbliebenenfamilien endlich eingesehen und un -

verzüglich zu wirksamen Maßnahmen gegriffen
wird , um das Elend fühlbar zu mildern und der
Beamtenschast ein einigermaßen menschenwürdl -

ges Dasein zu sichern . Die Versammlung ver »

langt weiter , daß die schon vor Jahr und Tag
und jetzt seit Monate » erneut wieder betriebene
Preisabbauaktion der Reichsregierung entweder
durch gründliche reichs - und landesgesetzliche
Maßnahmen gestützt und über die Stadtgrenzen
von Berlin auf die Provinzen und Länder aus -

gedehnt oder aber , wenn dies nicht möglich ist,
ohne Verzug durch die unumgänglich notwendt -
gen Besoldungserhöhungen ersetzt wird .

Uta« Uferten
Brände .

dz . Konstanz , 7. Okt . Gestern abend kurz nach
8 Uhr brach in dem in der Dammgasse beim
Bahnhof gelegenen Lagerraum aus bisher nicht
festgestellter Ursache ein Brand aus , der in
ganz kurzer Zeit große Mengen Tabak , die
Sarin aufgestapelt waren und einer Tabakfabrik
gehörten , vernichtete . Die Feuerwehr hatte
schwere Arbeit , das Feuer einzudämmen . Wenn
auch ein Niederbrennen des Gebäudes vermie -
den werden konnte , so hat es doch durch die ein -
gedrungenen Wassermassen so viel Schaden ge-
litten , daß die Wiederherstcllungsarbeiten einem
Neuaufbau gleichkommen werden . Der entstan -
dene Materialschaden beläuft sich auf 30 000 Mk .

In der gleichen Nacht gegen 1 Uhr wurde die
Feuerwehr abermals alarmiert . In einem an
der Bahnlinie gelegenen Holzschuppen im
benachbarten Allensbach war ebenfalls ein
Brand ausgebrochen , der , da der Schuppen
zur Fabrikation von Schuhcreme benutzt wurde ,
in den vorhandenen reichen Fettvorräten viel
Nahrung fand und das Gebäude vollständig
ein äfch « r t «.

*
tu . Frledrichsfeld bei Mannheim . 7 . Okt . Die

an der Bahnüberführung nach Schwetzingen von
dem in Friedrichsfeld ansässigen Gärtner Alex .
Benz mit seinem Motorrad übersahrene Ehe -
frau des Schlossers A st o r aus Rheinau ist nach
Einliefern »« in das Krankenhaus Heidelberg
ihren schweren Verletzungen erlegen .

dz . Groß - Schönach lAmt Meßkirch ) . 6. Okt .
Die vor einiger Zeit ausgenommenen K o h -
lenbohrungen mußten , nachdem man auf
etwa 30 Meter Tiefe gelangt war . wegen tech-
nischer Schwierigkeiten unterbrochen wer -
den . Nunmehr sind die Arbeiten nach drei -
wöchiger Pause wieder aufgenommen worden .
Es wurde eine ergiebige Lehm - bezw . Tonschicht
zutage gefördert . Aus Grund der angestellten
Untersuchungen hat , wie verlautet , eine Rastat -
ter Firma bereits einige Grundstücke angekauft ,
um darauf eine Tonfavrik zu errichten .

dz . Schutterzell lAmt Ossenburg ) , 6. Okt . Der
Dienstknecht M . aus Meßkirch , der gegenwärtig
hier in Arbeit steht , wurde , da er sich als Ein -
brecher und Kirchenräuber entpuppt hat . verhaf -
tet und ins Amtsgefängnis Lahr eingeliefert .

tu . Hornbcrg , 7. Okt . Der in einem hiesigen
Fabrikbüro angestellte 29jährige Lohnbuchhalter
H . , gebürtig von Offenburg , nach Unterschlagung
von größeren Summen seit acht Tagen flüch -
tig , wurde am Montag nachmittag in Ett »
l i n g e n verhaftet .

dz . Gückingen , 7. Okt . Daö Kind des Zim -
mermeisters GretN er , das durch umstürzende
Bretterstapel schwer verletzt wurde , ist - au den
Folgen dieser Verletzungen gestorben .

dz . Oberlauchringen (Amt Waldshut ) , 7. Okt .
Im Gegensatz zu anderen Obstgegenden , wie
z. B . im Seekreis , wo die Obsternte äußerst
spärlich ausgefallen ist . kann man im K l e t t -
gau und vor allen Dingen in der hiesigen Ge -
meinde von einem reichen O b st s e g e n be -
richten . Aus diesem Grunde veranstalten die
Mitglieder des Obstbauvereius Rbeiutal hier
eine lokale O b st a u s st e l l u u a . die zeigen
soll , was in letzter Zeit durch zielbewußte Ar -
beit auf obstbaulichem Gebiet erreicht worden
ist. Die Ausstellung , findet am Sonntag , den
11 . Oktober , im Saale des Gasthauses zum Ad -
ler statt .

Aus der Pfalz.
gz . Berg , 6 . Okt . Die französische Regierung

hatte im Nachgange zum Verbote der Einfuhr
von Kartoffeln aus dem Elsaß nach der Pfalz
letzte Woche erlaubt , die Kartoffeln läng -
stens bis 2S. Oktober die Grenze passieren zu
lasse » . Neuerdings wurde nun aber die Kar -
toffeleinfuhr seitens der bayerischen Zollverwal -
tuug mit sofortiger Wirksamkeit wieder ver «
böte » .

dz . Ludwigshafen a . Rh .. 6. Okt . Der 69 Jahr «
alte Eisenbahngehilfe Ludwig Sold von Schif -
ferftadt ist im hiesigen Krankenhaus , in das er
am 2. Oktober wegen der auf der Rheinbrücke
erlittenen Verletzungen gebracht worden war ,
seinen Verletzungen erlegen .

klus Nachbarländern
Autounsall des Tänzers Jril Gadescow.
tu . Basel , 6. Okt . Der berühmte Tänzer Jril

Gadescow , der auch in Deutschland durch
seine Gastspiele weithin bekannt ist , ist mit dem
Automobil in Begleitung seines Impresarios
Edgar Franken von St- traßburg nach Basel

unterwegs , um ein Tournee durch die Schweiz
anzutreten , etwa einen Kilometer von Drei

Häusern (bei Blatzheim ) entfernt , verun -

glückt . Beim Ausweichen in einer Kurve fuhr
der Wagen in rasendster Fahrt gegen einen
Baum . Der Baum brach sofort , stürzte nieder
und das Automobil blieb darin hängen . Nur
diesem günstigen Umstand ist es zu verdanken ,
daß der Wagen nicht über die erhöhte Straße
ins Feld hinunterstürzte und die Insassen dem
sicheren Tode entgingen . Obwohl das Auto voll -
ständig in Trümmern lag , hatten die Insassen
nur leichtere Verletzungen erlitten . Der Wagen ,
dem das verunglückte Automobil ausgewichen
war , raste mit größter Geschwindigkeit von
dannen .

SerMWaArMord vor demSchwurgericht
dz . Karlsruhe , 7 . Okt . Heute vormittag be»

gann vor dem Schwurgericht der Prozeß gegen
de» Flirsorgezögling Martin Schneider aus

Wöschbach lAmt Dnrlach ) , geb . am IS . Januar
1905, der deS

Mordes
an dem öSjährigen Waldhüter Gustav Laible

aus Wöschbach angeklagt ist.
Der Andrang des Publikums war außer -

ordentlich groß . 11 Zeugen und drei Sach .

wä
elternlos ist, wiederholt wegen Diebstahls be-

straft , auch mehrfach in Fürsorgeerziehung ge -

weien aus der es ihm aber zu entkommen ge -

uSÜ
'

Im Mai dieses Jahres trieb er sich

herum und verschaffte sich
Diebstähle . Zuweilen fristete er lein ^ eben

durch Kirschen und Brot . Im Juni kam er nach

Wöschbach zurück und nächtigte meistens im

Freien oder in Jagdhütten . So auch in der

Nacht zum 24. Juni .
Am Morgen des 24. Juni wurde er von dem

Waldhüter Laible gestellt und dabei auch ge-

schlagen . Es gelang ihm , dem Waldhüter zu
entkommen , der ihn aber verfolgte . Aus der

Flucht versteckte sich Schneider in einem Gebüsch
und gab zwei Schüsse aus dem Hiutcrhalt auf

eil
umi yuv n «vvi ' 11v ~ ^ — .
deu vorbeikommenden Laible ab , von denen ei

ner durch den Leib ging , während der andere
deu Arm traf . Laible konnte sich noch einige
Meter fortschleppe » . Aus sein Rufe » eilte » zwei
aus dem Felde arbeitende Landwirte herbei ,
denen er noch sagen konnte , daß er vom „Schnei -
derle " zwei Schüsse erhalten habe . Kurz daraus
starb der Waldhüter .

Der Angeklagte gibt zu , daß er den Wald -

Hüter habe treffen wollen , um sich seiner Ver -

folgung , weiteren Schlägen und der Fürsorge -
erziehnng zu entziehen, ' er habe ihn aber nicht
töten wollen .

Der bisher ruhige Angeklagte bricht bei dieser
Aussage in Träne » aus , beruhigt sich aber
wieder .

Auf einer Anzahl photographischer Aufnah -
men zeigt der Vorsitzende des Schwurgerichts ,
Laudgerichtsdirektor Dr . Bender , den Ge -
schworeneu genau die Waldhütte und den Tat -
ort . Auf dem Tisch des Gerichts liegt ein Bün -
del mit den Kleidern des Erniordeten ; dabei
befindet sich auch der Stock , mit dem der Wald¬
hüter angeblich den Angeklagten geschlagen hat .

Der Angeklagte gibt nun zu , daß seine An¬
gaben bei der ersten Vernehmung , er habe bei
dem erste » Schutz nur auf den Fuß des Wald -
Hüters gezielt und dann den Revolver auf die
Seite gehalten , falsch waren , um den Anschein
zu erwecken , als hätte er in Notwehr gehandelt .
Laible soll bei dem Zusammentreffen gesagt
haben : „Da Hab ich dich !" Ferner behauptet der
Angeklagte , er habe den Waldhüter „nur kamps -

unfähig " machen wolle » , über die Wirkung der
Revolverschüsse sei er sich nicht klar gewesen .
Als er nach der Tgt davongesprungen sei . habe
er nicht gewußt , daß er Laible getroffen habe .

Dann wurde in die Zeugenvernehmung ein -
getreten .

Staatsanwalt Dr . M o e r i ck o stellt fest , daß
Schneider den Revolver beim Uebernachten bei
sich behalten habe . Die Frage , warum er den
Revolver gestohlen habe , den er , später weg¬
geworfen hätte , beantwortet der Angeklagte da -
hin , daß er den Grund nicht wisse .

Daraufhin wurde den Geschworenen das Ge -
schoß gezeigt , das in dem Körver des Ermorde »
ten gefunden wurde . Zwei Zeugen , die in der
Nähe des Tatortes beschäftigt waren , berichten ,
wie sie den Waldhüter gesunde » haben , der nur
noch sagen konnte : „Der Schneider hat mich ge-
schössen" und bald darauf , nachdem man ihn auf
das Fnhrwerk geladen hatte , starb . Der Be -
sitzer der Waldhütte , aus der Schneider den Re -
volver gestohlen hatte , schildert das Mordwerk -
zeug als einen schweren Artillerierevolver , den
er entladen in der Tischschublade hatte liegen
lassen . Der Angeklagte behauptet , der Revol -
ver sei geladen gewesen .

Der Bruder des Ermordeten schildert , als
Zeuge vernommen , ein früheres Znsammen -
treffen des Waldhüters mit Schneider , der da -
inalS bei einem Holzdiebstahl erwischt wurde .
Laible habe dem Holzdieb mit dem Gewehr ge-
droht , wenn dieser nicht von dem mit Steigeisen
bestiegenen Baum herunterkomme , wo er Aeste
abgesägt hatte . Der Zeuge sagte u . a . aus . daß
ein gewisser Johann Wild , der sich unter den
Zuhörern der Verhandlung befindet, geäußert
habe , daß Schneider einmal über Laible gesagt :
„Den tress ich auch einmal ." Johann Wild wirb
herbeigerufen , bestätigt seine Behauvtung , die
von dem Angeklagten bestritten wird , da Wild
geistig beschränkt sei .

Als weitere Zeugen vernommen , erzählen
zwei frühere Lehrer des Angeklagten , daß die -
ser geistig nicht beschränkt , aber faul und inter »
esselos war . Ein Zeuge namens Roth , der
Vetter des Angeklagten , erzählt den Vorgang ,
wie Schneider ihn im 0 . Schuljahr mit dem Mes -
ser gestochen hat .

Der W a ch t n, e i ste r , der den Tatbestand
ausgenommen hatte , gibt Auskunft über die Be »
schassenheit «des Ortes , wo der Mord geschah , der
sehr geeignet war für einen Ueberfall aus dem
Hinterhalt . In der Hütte war Unordnung vor -
banden , doch nicht t » der Art , als habe dort ein
Kampf stattgefunden . Der Waldhüter hatte
selbst eine Pistole in der inneren Tasche seiner
Joppe , von der kein Gebrauch gemacht worden
war .

Die drei zur Verhandlung zugezogenen Sach -
verständigen stellten fest , daß der erste
Schuß nur den Arm des Waldhüters verletzt
hatte , während der zweite eine tödliche Zerrei -
ßung der Leber und infolgedessen einen Blut »
erguß in die Bauchhöhle veranlaßt hatte , und
daß es möglich war . daß sich der Getroffene noch
die Strecke vom Tatort bis zum Fundort , die
240 Meter betrug , hatte schleppeu können . Fer¬
ner ergab ein ärztliches Gutachten , daß der An -
geklagt ^ wohl körperlich nicht gauz normal ent «
wickelt ist , aber als geistig völlig zurechuungs -
fähig betrachtet werden muß . Eine tiefgehende
Reue des Angeklagten zeigte sich nicht .

Schluß der Vormittagssitzung . Fortsetzung
nachmittags 3 Uhr .

Taute Alwine hat ein hohes Alter erreicht
und Großvater noch überlebt , mit dem sie in
ständiger Fehde lag . Als sie einmal schwer an
Grippe erkrankte , ließ er als liebevoller , vor -
sorglicher Bruder ganz heimlich Maß zum
Sarge an ihr nehme » . Mein jüngerer Bruder ,
damals Beamter bei Großvater auf seinem
späteren Erbgut , wurde mit diesem ehrenvollen
Austrage betraut , den Sarg auf alle Fälle gleich
beim Tischler zu bestellen ! Er weigerte sich aber
energisch , trotz seines Heidenrespektes vor dem
Großvater , dies auszuführen , was mir . als ich
schon verheiratet war , mit Entsetze » meine
Mutter erzählte . Von ihr erfuhr ich auch , wie

später , als Taute Alwine dann wirklich gestor -
ben war . die habgierigsten der lieben Ver -

wandten , die sie bei Lebzeiten am meisten um -

schmeichelt hatten , gleich zum Erben angereist
kamen . Herr Apotheker Dünnebier , der spen -

der der „Buckelkratze " und des »Tobias Knopp .
und Fran Amtmann Putzig aus Tirschnegel ,
der Sicherheit halber gleich mrt einem Kelter -

wagen , auf dem sie einige stunden ipater .
trimphierend hoch oben auf ihren Beutestucken

thronend , den Schauplatz ihres Raubzuges ver¬

liehen .
Wo ist die Schildkröte mit dem ewig zittern -

den Schwanz , wo die Zichbibel , wo die liebe ,
kleine Standuhr mit dem feinen Snberscytag

geblieben , der unsere Kinderträume begleitete .

Wie gern besäße ich wohl einen dieser cr ! !l" C"

rungsreichen . kleinen Gegenstände , um in stauen

Feierstunden mit liebevoller Hand leise darüber

zu streichen !

Gute Tante Alwine ! Nun ist nichts weiter

von ihr geblieben als ein efeuumsponnenes
Grab auf dem melancholischen , kleinen Dorf -

sriedhos ! Ein schlichte ? Kreuz steht zu Häupten
des Hügels und trägt die , ach so passenden Worte

auf Tante Alwines engumfriedetes , kleines
Leben :

„Du bist über Wenigem getren gewesen .

Ich will dich über Viel setzen ,
Gehe ein zu deines Herrn Freude !"

Theater unHWM
Dortmunder Uraufführung.

W . N i t h a ck - S t a h n : „ Mutter " .
Nithack - Stahn ist nicht Dramatiker um deö

Dramatischen -willen . Dennoch gelingt ihm so
starke Gestaltung , daß der Argwohn . Drama sei
hier nur Sprachrohr , schwindet . Schon 1909 er -

rang er mit seinem Schauspiel „Christen emen

Erfolg . Aus religiösem Grunde ( Wahrhaftig -

keit tm höchsten Sinne , reinste Menschlichkeit in

der sichopfernden Mutter , Glänbigkeit , frei von

jeder konfessionellen Note ) erwächst auch die,es

reife Werk des bald Sechzigjährigen . Es steht

abseits von der zeitgenössischen Dramatik , knüpft
im psychologischen Ausbau an Ibsen an, ;

®o» e

dessen nordische Grübelei , und gibt die ^ rag ' k

des gläubigen Menschen mit befreiendem Aus -

^
Ein

'
e Mutter , die in opfernder Liebe ihre gei¬

steskranke Tochter tötet . Also .
Variation zu

Giefttfcitfter" Schon ctn Jahr trt der Anstalt ,

ist diese für einc Spanne des Wachseins des

.Ueberwachseins , Heimgekehrt vor der endgül -

tiaeri Umnachtung . Ititd ftc Jcintitt mich in

deinen Schob zurück , laß mich ruhen in dir , wie

im Ansang . Die Mutter ringt mit Gott , mit

ihrem Glauben an die Rettung trotz Aerzteweis -

heit aber sie muß erkennen — oder sie erlahmt
im Glauben — und gibt fünf Pulver statt des
einen erlaubten . Aber sie hat den Glauben des
Sohnes an sie gebrochen ( junger Arzt , der , den
Skeptizismus überwindend , in ihr die Heilige
fand ) . „Töte auch den Schmetterling mit ge-
brochenem Flügel nicht, " sagte sie einst zu ihm ,
Nun tat sie es selbst und klagt sich an , stellt sich
dem Gericht , das sie freispricht ( sie selber sich
nicht ) , entsagt dem Manne , der seine abgewiesene
Liebe zn ihr , der Witwe , vergeblich auf die
kranke Tochter zu übertragen suchte , und opfert
ihr ferneres Leben , um die Aermsten der Irren
zu pflegen .

Daneben das Thema der Wahrhaftigkeit . Der
der Tochter Verlobte , der die Mutter liebt , muß
den Liebenden spielen , um die Kranke nicht zu
zerbrechen . Aber sie durchschaut ihn mit dem

lauernden Scharfsinn der Kranken . Auch die
Mutter , um Hoffnung zu geben , versucht sie zu
täuschen . Sie muß dennoch der Flehenden zu -

letzt die Wahrheit über ihre Krankheit geben
und damit die Lösung aus Seeleugual , aber zu-

gleich den befreienden Tod . ( Unsere Leser er -
inner « sich vielleicht an den Bericht über die Ur »
aussührung des Dramas „Die Ueberzähligen "

der Freibnrger Dichterin Maidy -Koch, in dem
das gleiche Thema angeschlagen wird . Die
Schristlettung .)

Diese Mutter übersteigt fast menschliches Maß ,
und doch ist sie so menschlich dnrch ihre Tat . an
deren Last sie fast zerbricht , und in den , Drang
zu büßen dafür . Sehr rein sind die Beziehungen
dieser Menschen , aber das Menschliche in ihnen
ist doch in solcher Echtheit enthüllt , daß die Ge -

sahr idealistischer Uebersteigerung überwunden
wird .

Abseits unserer Zeit steht dieses Werk . Darin
liegt seine Stärke . Die Gestalten werden sogar
bühnenwirksam , obgleich es nicht nur um Men -
schen geht , sondern um die innere Frage , um
Wahrheit und Glauben . In diesem Abseits , die -
sem Sogar , diesem Obgleich liegt freilich auch
eine Einschränkung . — Die Aufführung verdient
Anerkennung nnd überstieg das provinzielle
Maß . Ter Beifall am Schluß war sehr stark .

Hans Havemann.

Nunst unbMssenschM
Professor Gustav Herbig , der als Sprach -

forscher weithin bekannte ordentliche Professor
für indogermanische Sprachwissenschaften an der
Münchener Universität , ist im 57. Lebensjahre
gestorben . Professor Herbig war ein gebore -
ner Pfälzer und stammte ans Kaiserslautern .

Der literarische Nachlaß Dr . Euaen Kilians
soll auf Grund testamentarischer Bestimmung
an verschiedenen Stellen niedergelegt werden .
Zunächst sind die überaus wertvollen Regie -
bücher Herrn Gsell , dem Generalintendanten
des Oldenburger Staatstheaters , übergeben
worden . .

MeinesFeuilleton
Das Wetter als Gesprächsthema.

ES gilt im allgemeinen jedenfalls nicht alS
sehr geistreich , wenn er es tut ? aber daö Wetter -
thema ist doch wohl zu Unrecht so verschrien
denn auf die Stimmung empfindsamer Menschen
ist nichts von so großem Einflüsse wie das Wet -
ter . Man denke an Nietzsche , der unsäglich
unter schlechtem Wetter leiden konnte und vor
ihm floh . Goethe hat fehr häufig über das
Wetter gesprochen und stets betont , wie sehr es
ihn beeinflusse . Er käme sich vor wie eine Blume
hat er einmal geäußert , die sich öffne und schließe !
je nachdem ob die Sonne scheine oder hinter
grauen Wolken sich verberge . In Wilhelm
Büschs Briefen findet man fast immer eine Be -
merkung über das Wetter , aus der man siebt
wie er in nnd mit dem Wetter , das ihn umgab

'

lebte . Mit der unheimlichen Treffsicherheit , mit
der er den Nagel auf den Kopf traf , äußert er
sich einmal in einem Briefe an seinen Freund
Kaulbach über das Wetter als Gesprächsthema :
»Seit Neujahr pfeifen die Stare . In allen son -
nigen Winkeln blühts . Die Knospen zwängen
sich rücksichtslos dnrch die harte Rinde der
Bäume und Gesträuche . Muß man sich nicht
darüber ergötzen ? Sind 's nicht Anverwandt ? ?
Darf der Gebildete nicht mehr unbefangen überS
Wetter reden ? Machen nicht Wind . Nebel ,
Schnee , Regen und Sonnenschein so gut wie
Lieb ' und Haß und Kunstgenüsse und Kunst -
verdrüffe die Witterung unter der Haut eineS
gefühlvollen Menschenkindes ? " st.

Den Rekord der Gefängnisstrafe halten zwei
Amerikaner , Harry Hibbs nnd Thomas Hen -
nesy . Die beiden Verbrecher wurden wegen
30 verschiedener Straftaten insgesamt zu je
3300 Jahren Gefängnis verurteilt . Zur Au »
klage stand u . a . der Anschlag aus einen Ex -
Preßzug , der im Falle seines Gelingens den
beiden Verbrechern eine Beute von 69 Mil¬
lionen Dollar eingebracht hätte . Dieses Ver »
brechen konnte indessen verhindert werden .
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Reimion mU Modesdiau
3 Ball-Orchester : Harmonie , Polizei -Musiker ,

"Jazz B.- Baden

Vorverkauf bis mit Donnerstag Mk . 2 .-,ab Freitag 3 .-, an der Abendkasse Mk . 4 .-
einschließl Steuer o . Einlaßgebühr , berechtigt für Ball u , Modeschau

Programm 20 Pfennig.

die uns anläßlich unserer silbernen Hoch .
'Vzeir u . unseres 25jährigen Geschäftsjubiläums

^ ^/zugegangenen zahlreichen Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten sagen wir auf diesem IVege allen,
die an uns gedacht , innigen , herzlichen Dank

Friedrich Mannherz und Frau
zur „-© lum«7' Durlach.

Auftordtnmg!
Am Sonntag , den 4 . Oktober 1925, mor¬

gens 5 8liUhr , wurde auf dem Weg vom Dur-
lacherTor , Kaiser -, Waldhornstraße und Zirkel
von einem der Täter das zu einer Körper¬
verletzung mit Todesfolge benützte , nach¬
stehend beschriebene Messer weggeworfen .
Es ist ein gewöhnliches Taschenmesser mit
einer ca . 10 cm langen Klinge mit der Gra¬
vierung „Feinstahl " und rotem Holzgriff.

Der Finder wird aufgefordert , das Messer
bei der Kriminalpolizei oder auf einer Polizei¬
wache abzugeben , Telephon 5342.

Sie Kriminalpolizei

\ töhnun (hfdus <h

„ Biete : 4 Zimmer mit
Bad und Man !. , schönefreie Lage. Mittelstadt .Suche 3 Zimmer mit
Bad und Mansarde .Anaeb . unt . Nr . «477
ins Taablattbüro erbet.

Bersteigerimo ! Donnerstag . 8. Ot¬
tober 25. »ormittaaS
10 Uhr . versteigere ich

im Austrage , a. einem Nachlasse , RndolMrak « 12 :
1 komplettes Schlafzimmer . 1 Dienstboten -- - - nubb . Büfett .

« reib - und
. . . Stühle , 1 Diwan , 1 Sofa m . 6 Sessel

und sonst verschiedenes Möbel , I Gasherd mit
Tisch , 1 Eisschrank , Vorhänge und Verschiedenes .

öffentlicher Versteigerer
Rudolfitrake 12.

ro —
Näfie Hauvtvoft zu ver¬
mieten , Telephon und
einige Büromöbel müss .mit übernommen wer-
den . Wo ? sagt das Tag -
blattbüro .

Schön. , möbl . Zimmer
zu vermieten .
Adlerstr . 22. Hth. . IX .

Schönes Zimmer .Elektr ., levar . , sofort od .
sväter zu vermieten .
Philivvstr afie 28, vart .

s . Gukmann ,
Wir suchen zum sofortigen Eintritt

Z MW

Hilfsmonteiire
g !»
sleit

Jahre , die Erfahrung in Bau
ron Hoch

Bewerber müssen in Karlsruhe wohn
von Hochspannungsleitungen

hn-

nicht über 30
und Betrieb
haben .
haft sein . Angebote unter Nr. 6842 ins Tag¬

blattbüro erbeten .

Ml . Mansarde
einfach eingerichtet, sofort
oder zum 15 . Okt. zu
vermieten .

Vorbolzstraste v. I .

Neuansertimin
arbeiten von

u. Auf -
mtlichen

Polffermö &eln
wird bill. u . reell be¬
sorgt. Karl RSdm . Tave -
ziermftr . . Gartemtr . 10.

öteuerberatWg .
Auskunft t . Steuersach ..
Gesuch« , Beschwerden, so -
wie alle cinfchläaig. Kra-
gen erledigt rasch , reellmi diskret.Braun n. Biedermann

DouglaSftrafte 12 .
Telephon

•**«*vyvv w »*yw y «*%*'«*w »y 1v*v—•*%*—•*v • » » » » » « » • » » ■ • •

3616 .

Revaraturen.
Aufpoliere « . Umbetten

von Möbeln besorgt
im Saus Schreiner
« erschl . Adlerftrade g.

Verloren Gefunden
Uerloren

Kwt4 Är
lPavagei ». Geg . Belohn ,
abzua . Bor holzst r . 2 , I II

Letzten Monwg abend
ist aus dem Weg « vom
Theater nach der Wald
ftra '

ontag
Weg «

> der
ahe eine
Bnllantlvange

verlöre» gegangen. Geg .ute Belohnung Kaiser-
iratze 183, III . abzugeb

keschälts -

Häuser. Bauplätze
stets zu verkaufen .Fr . S . Hartmever

Grundstück-
verwertungsbüro .SarlsrnSe .Rüvvurrerstrahe Nr . 18 .Telephon 8043.

Beschlagnabmefreie
3— 4- 3 .= 3BofinunB

(am Mansarde ! in Stadt
ober Vororte a « sucht .Auf Wunsch Vorauszah¬
lung der Aahresmiete .Anaeb . unt . Nr . 6757
ins Taablaitbüro erbet.agbla libüro .

r e « » d l I che
2- 3immermof }nüno

v. kinderlos., tun » ., ruh .

Existenzsuchende
Berns « mit und ohne Gewerbe ist

geboten , zwecks Gründung eines Gemein -
„ igen Arbeitsunternehmens durch Mitarbeit

oder finanzieller Unterstützung sich eine feste Existenz
zu sichern . Interessenten wollen Ihre Adresse mit
Angabe der Tätigkeit unter Nr . 6817 ins Tagblatt -
büro einsenden .

Verlaufen
am Montag nachmittag

bei Forchheim

lunger Jagdhund
(Wachtelhund ) , grau und braun ge¬
fleckt . Abzugeben geg , Belohnung
bei Junker & Ruh , Karlsruhe ,

Siemensstraße 1

Neu erschienen ;

Gelber

Taschen -
Fahrplan

für Karlsruhe und
weitere Umgebung

Ausgabe des Karlsruher Tagblattes
Preis 30 Pfg .

Zu haben in den Buch- und Papier¬
handlungen , bei den Bahnhofs - Buch¬
handlungen , sowie in der Tagblatt -

Geschäftsstelle , Ritterstraße t

hevaar . In d . ^mstadt gesucht . Vor -
dringlichkeitSkarte vorb.

m . Preisangabe

est - od .

An
unt . i 27 ins Taablattb ,

Möbl . Zimmer
mit elektr. Licht in der
Nähe der Hauvivost ab' 4. Oktober gesuwt.

ebote unt . Nr . 6838 ins
Lagblattbüro erbeten.
ßemerbl . Räume

zu mieten gesucht . An--
gebot« unter Nr . 68S6 t.
Taablattbüro erbeten .

Solides, zuverlässiges
Hlleinmädtöen

in VillenbauShglt (drei
Personen ) bei gut . Lohn
gesucht . Waschsräu ' und
Laufmndchen vorbanden .Krau Direktor Schaber,

Hauptstraß e
'"^ r .^ 90. ^

a& A *0*™ flUt
— mäita —

als Alleinmädchen sofort
gesucht . K riegstr . 29. I

Ein «hrl . . gut empf.
Mädchen

für Küche u . SauSarb .
nach d . Saargebiet g« s.Zu erfr . im Tagblattb .

Chauffeur
»ur Wagenpflege gesucht .Angeb. mit "
Stunden unt .' Nr .ins Tagblattbüro .

Sfellt- n Gesuche
Ehrl , rauftet« Frau

fucht Beschäft. für einigeStund , des Tages . Näh.Nankestrafte 5. II . r .

im », JJUl
liött «. strau empfiehlt

sich im
MihMen

Flicke » in u . anfierdem Sause . Adr . i . Tag -
blattbüro zu erfragen .

Piaim
und

Harmoniums
| größte Auswahl

günstigste
Zahlungs¬

bedingungen
I Katalog umsonst IOMaus

Kaiserstraße I7f
Telephon 339.

Schlafzimmer m. Steil.
Sviegelschrk.. weih . Mar¬
mor u . Matratz . . Pliifch
diwan weg. Umbau äu ».
billig zu verkaufen .
Röbm Gartenftr . 10 .

Chaifefongues !
neu , gut gearbeitet , von
' ' ^ er

^
SchüdenItr . S5.

Seitens Velsgendeit !

Piano
eiche gebeizt , wie neu ,weit unter Preis

zu vor kaufen
G . KUNZ

Kronenstraße 10

KMelosen .
>rok . , grün ., tgdell . erh .,kaum qebr .. bill . abzua.Baumeisterstr . 6 . unten .

FohrradWildler !
Großer Emaillierofe «.neu , zu verkaufen .

Katanenstr . S. II . lks.
Telephon 4862 .

Zu verkauf . : ein schön.Kinderwagen
und ein Stubenwagen .
Roonstr . ZZ. ll .. rechts.

1 pMjsch
fast neu . Lg« . 2 .20. Tiefe
1,05 w , 2 sast neue , zu -

tmenleab ., sreistehende
»ate . i/änge v . Stück

1,70 . Tiefe V.85 m . 2
Moftfässer. 1 z. 130 Str .,

». 5V Ltr ., zu verk.Mühlburg.F liederftrak e 2 , n . r .
Neuer , weiftet

... Plüschkindermaniel
für 4 I .. bill. zu verk.

Kaifer str. 287. III .
Fässer

billigst zu verkaufen :Äiiferei Mauer,Humboldif t ra fie 11 .
z ö »anäfler

300—400 Ltr . . sind z. vk.
Anzusehen bei Bollmer .Äottesauerstrafie 85.

•

Ein günstiger Kaufl
Reinwollene gestpeifte Damenkleider mit
langem Apm , Ia Stoffe , beste Verarbeitung
19 .50 26 .50 31 .00

Nup solange Voppat !

MUQO LANDAUER
Das gposse Spezial - Haus füp Damen - und Kindep - Konfektion

A !■!«

Sehr schöne

TafelWl
zum Einlagern

per Wund 25M.
empfiehlt den verehrlichen

Mitgliedern

LebensbedAMerM

Karlsruhe.

Zndustrie -KartoW
Für den Winterbedars empfehle ich meine
bekannt erstklassige gelbsleilchige Winter ,
kartossel zum Preis v . z.80 Mk . frei Keller .

Prompte Lieferung .
Albert Müller , Landesprodukte

Hatzenbühl (Pfalz ), Amt Kandel

KROKODIL
KARLSRUHE

Jeden Montag und Donnerstag

Schlachttag
J. Möloth

in Holz « . Metall , sowie Matratzen
Patentröste u . Bettfedern außerge -
wohnlich billig . Auf Wunfch Zah -
lungserleichterung .

Gottfr . Klettenkieimer ,
Markgrafenftr . 52. b . Rondellplatz .

Schlafzimmer-Bilder
preiswert . Bilder iür alle Näiime ^ Einrahnninaen
Valentin Schläfers Knnstbandlung . Kaiserstr. »8.

Fahrräder
»«t« matten Mit 1 Iah «

Garantie . d «t nnr
25 M . Anzahlung

Nest in Raten im
Fahrradhaus Kai er , Mühlburg

Rbeinltrafi « 59. neben Straukdroatrie .
Gut erhaltenes
— Piano —

zu kaufen gesucht , © eft .Angebot - unt . Nr . 6751
>ns Tagblatt büro erbet .

An . Unterricht i .gutem —
WelhnMn und
Kleidermchen

können noch ein . Damenteilnehmen . Angeb. unt .Nr . 6837 ins Tagblattb .

— Pianina —
geg . Kaffe zu kauf. gef .Preisangebote unter Nr .

Fräulein nimmt noch
und

'
Micken,

*' ferti ' ^
aud) I 6839 ins Tägbla ttbürö ^

Knabenhosen u . Blusen Knllklfinnban . in u . anker dem AUMIlllMKHause. Angeb. unt . Nr . zu kauf. gesi«bt . Anaeb.6764 ins Tagbl a itbiiro . ! u . Nr . «I73 !> i . Tagblattb .

HALLE
Kraftwagen nfiu . geeignet , sit verlausen oder zuvermieten . Abbruch nicht vorteilhaft . Angeboteunter Nr . 6840 ins Tagblaitbiirv erbeten .

Reg.
13 Eeg .

Jlk . 274.-
Mk . 367.-
Mk . 430.-

Zahlungserielchtcrung
Fraako liefer ung

- tW
Kiiserstr . 167, Tel . 1078
S&iarnandersctaahbauB

Anbahnung
in die besten
Kreise durch

Krau H Er » i »aer .
Karlsruhe , Zäliringer -

ftrage 27. III .Niickpvrt» erwünscht.

3 Pianos
nnr wenig gespielt , In
schwarz , eiche dunkel
und nuSbaurn , hat billig

zn verkaufen

Chr. Stöhr
Piano labrik

Karlsruhe , Ritterstr.30

Art.
- Bund St . Barbara.

Todes-Anzeige .
Unsere lieben Kameraden

Fritz Nagel
Bauunternehmer

JaHob Weiß
Chorsänger

siud uns durch den Tod ent¬
rissen worden .

Beerdigung d . erster . Don¬
nerstag mittag 8.30 Thr im
Krematorium , die des letzte¬
ren Freitag mittag 2.30 Uhr
von der Leichenhalle aus .

üm recht zahlreiche Be¬
teiligung wird ersucht .

©er Vorstand .

Höchste Leistungsfähigkeit ! !
Durch Masseneinkäufe

und Ersparnis der Ladenspesen bietet Ihnen

DANIELS Konfektions - Haus
Karlsruhe , Wilhelmstraße 36, 1 Treppe

die grössten Vorteile
bei Ansei

Damen '
Jkostiime , Kleider , Böcke , JUanaaeJe», Blusen ,WoUicesten in allen Größen, Unterröche ,

Refortnhosen , Regenschirme , feixe .

IIIIII
FÜHREND
IN HESSENS INDUSTRIEZENTRUM ,
OFFENBACH AM MAIN ,DER WELTBEKANNTEN LEDERSTADT
IN -TSPe M 'HAtfS H ALT GEL E S E N '

Statt jeder besonderen Anzeige .
Gestern nachmittag 1/2* Uhr ist mein guter , lieber Mann,unser bis in seinen Lebensabend treu sorgender Vater

Jakob Weiß , Chorsängera. D.
81 Jahre alt , von uns zur ewigen Buhe gegangen .

In tiefer Trauer :
Frau Anna Weiß , geb. Böhm
Dr. Richard Weiß
Ida und Paula WeiB.

Karlsruhe , Berlin , den 7. Oktober 1925.
Die Beerdigung findet Freitag , nachmittags 2 l/jUhr statt .Trauerhaus : Leopoldsplatz 7a.

Nachruf .

Unser Sangesbruder im
. Bali, Herr Hauptlebrer

ist gestorben .
Beerdigung : Donnerstag

3 Uhr . Zahlreiche Beteili¬
gung am Trauer -Gesang er¬
wartet » er Vorstund .

Unser langjähriges , treues Vor¬
standsmitglied

Herr Baumeister

Fritz Nagel
ist uns nach schwerem Leiden durch
den Tod entrissen worden .

Der Gewerbeverein wird dem lie¬
ben Verstorbenen allezeit ein treues
und ehrendes Gedenken bewahren .

Der Vorstand .
Einäscherung Donnerstag , nach-
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Aus dem «Stadtkreise
Die Evang. Gemeindewoche.

Der zweite Vortrag .
Der gestrige Vortragsabend winde von Orga -

Rist Barner durch ein Präludium und An -
öante von Rheinberger eriUnet : bei dem An -
tante kamen die zarten Register der Fe schalle -
»Igel zu schöner Geltung .

Danach begrüßte Stwdtpfarrer Seufert die
Versammelten und den Redner des Abends ,
Pfarrer Herz aus Leipzig - Gohlis , der als Mit -
arbeiter im Sozialen Ausschutz des Deutschen
Evang . Kirchenausschusses die Wohnungsfrage
besonders durchforscht und bei der Abfassung der
Kundgebung des Kirchenausschusses zur Wob -
nungsnot mitgewirkt hat . also besonders beru -
sen ist, über die Wohnungsfrage zu sprechen .

„Unsere schwerste Not — die Wohnungsnot " ,
so hieß das Thema seines Vortrages . Der Vor -
tragende frug zunächst , ob damit nicht zu viel ge-
sagt sei . Wer einmal über die Wohnungsnot ,
sowohl in städtischen wie in ländlichen Verhält -
nissen Material sammelt , der wird darüber er -
schrecken, Satz in unserem Vaterland in den Woh¬
nungsverhältnissen so himmelschreiende Zustände
vorhanden sind . Die Wohnungsnot war schon
vor dem Kriege da , sie ist aber während des
Krieges und nach dem Kriege bedrohlich gewach¬
sen . Die mit der Industrialisierung einsetzende
Spekulation mit Grund und Boden hatte daS
Mietskasernensystem zur Folge , das ein Feind
der Menschen und besonders der Kinder ist . Es
entstanden die übervölkerten Wohnungen , die
durchaus menschenunwürdig sind . Darin über -
trifft Deutschland andere Kulturvölker . Der Krieg
verschlimmerte diese Dinge . Die Bautätigkeit
mutzte stille stehen , Häuser zerfielen und mutz-
ten abgebrochen werden . In EinquartierungK -
Häusern und Baracken wurden Flüchtlinge zu-
ssmmengepsercht , wobei die Wohnräume oft nur
durch einen Vorhang oder Tücher abgetrennt
waren . Jetzt fehlen nach einer Zusammenfiel -
lung des Karlsruher Stadt >baurats Dr . D o m-
mer in Deutschland 600000 Wohnungen . Wie
viele neugetraute Paare haben keine Wohnung !
Dadurch gehen grotze Gemütswertc verloren .

Warum wird nun nicht gebaut ? Das hat viele
Gründe : die Baukosten haben sich gesteigert , das
Baukapital ist knapp , Sie Bauzuschüsse sind zu
klein . Die Erstellung von Wohnungen steht in
keinem Verhältnis zum Bedarf . So wird die
Wohnungsnot zur Lawine , die immer wächst und
nicht aufzuhalten ist . Bon den Folgen dieser
Verhältnisse gibt der Redner nun einzelne Bei -
spiele , die wirklich himmelschreiend sind , aus
Stadt und Land , selbst aus staatlichen Domänen .
Er hebt namentlich die Bettennot und ihre Fol -
gen hervor . Wenn die Wohnungsmjßstände be-
hoben würden , könnten die Auswendungen für
die Tuberkulosenfürsorge verringert werden .

Die Wohnungsnot ist auch ein Sexualpro -
blem . Wie die Mietskasernen ein Massengrab
für Bolksgesundheit , so sind sie die Zerstörer
jeder Behaglichkeit ? ihr Mangel treibt die Leute
aus dem Haus in die Kneipen . Am schlimmsten
sind die geistigen und seelischen Wirkungen der
Übeln Wohnverhältnisse : in ihnen mutz die Ju -
gend verkümmern , die Arbeitslust schwinden ,
ebenso fehlt die Intimität zur Pflege des In -
Nerlichen , es fehlt die Still « .

Nach einem Worte Bodelschwinghs kann kein
Mensch Sehnsucht nach einer höheren Heimat
haben , der nicht ein irdisches Heimgefühl hat .
Was ist zu tun ? Die Gewissen müssen aufgerüt¬
telt werden , so daß allgemein erkannt wird , daß
die Behebung dieses Grundübels der Ausgangs -
Punkt aller sozialen Fürsorge sein mutz . Die
Not ist zu wenig bekannt : es gibt immer wieder
Leute , die da sagen , die Dinge seien nicht so
schlimm . Andere sagen : da ist nichts zu machen ,
alles , was geschieht , ist nur ein Tropfen auf
«inen heißen Stein . Was können wir tun ? Mit
allgemeinen Phrasen ist nichts getan . Wenn die
Gewissen erwacht sind , wird vieles geschehen . Es
steht noch viel Wohnraum zur Verfügung , wenn
nur richtig verteilt würde . Es sollte der schöne
Satz über das Wohnungsrecht aus der Reichs -
Verfassung mehr durchgeführt werden . Es sollte
ein Wohnungsbauplan mit eiserner Energie
durchgeführt werden . Der Vortragend « bespricht
zum Schluß die einzelnen Wege zur Abhilfe :
wir dürfen uns durch die Größe der Not nicht
entmutigen lassen .

Nach dem Vortrage sprach Stadtpfarrer Seu -
fe r t ein Wort des Dankes . Er wünscht , daß
das Gehörte nicht verhalle , sondern weiter wirke .
Die Versammlung singt zum Schluß noch zwei
Strophen , die die Bitte um den Geist der Liebe
aussprechen .

*

Kochkurs.
Als Hausfrau , die mit großem Interesse den

Fortschritt verfolgt , wie er uns jetzt von allen
Seiten entgegentritt , sei es mir gegönnt , einige
Zeilen über den Abend zu schreiben , der uns
im Palmengarten zusammenführte durch einen
Aufruf zum Kochkurs , veranstaltet von der
Mazdaznan -Bereinigung Karlsruhe .. Jedem ,
der diesem Ruf gefolgt war . wurde wohl von
vornherein klar , daß das Gebotene aus dem
Rahmen des Alltäglichen hervortrat und uns
ein Weg gezeigt wurde , daß man das Kochen
nicht mehr als Last , sondern als Vergnügen
empfindet, ' ganz abgesehen davon , was wir noch
über den Wert der Speisen und deren Zusam -
menstellung mit der Nutzanwendung für den
Körper zu hören bekamen . Alles zusammenge -
Nommen , stand der ganze Abend unter einem
sehr guten Stern . Da war in erster Linie Frl .
Mangold , eine Vertreterin der Sache , wie
sie nicht besser gewünscht werden konnte , die in
jeder Hinsicht auf ihrem Posten war : schon durch
ihre liebenswürdige und gewinnende Art ihrer
theoretischen Einführung wußte sie die Haus -
krauen zu gewinnen , geradezu verblüffen »
wirkte die leichte , graziöse Art und Weise , mit
der sie den praktischen Teil beherrschte und vor -
führte . Nichts vergessend , an alles denkend ,
stellte sie mit spielender Leichtigkeit in der kur¬
zen Zeit einer Stunde fünf Gerichte hcr und
nützte gleichzeitig Platz und Hitze aus , um köst-
liche Brötchen zu backen . Nebenbei versäumte
sie nicht , die Anwesenden ans die praktischen
Junker & Ruh -Gasherde ausmerksam zu machen ,
die in ihrer Vollendung viel dazu beitrugen ,
daß alles so tadellos hergestellt werden konnte

und Sie zu dem KochkurS in dankenswerter
Weise von der Firma zur Verfügung gestellt
wurde « . Alle Teilnehmerinnen und Teilneh -
mer — und es war eine recht stattliche Zahl —,
waren voll des LobeS , als an alle und von
allem eine Kostprobe gereicht wurde . Die mei
sten waren überrascht , daß ihnen in jeder Hin
ficht so Hervorragendes geboten wurde . Ein
jeder Teilnehmer wird wohl gerne dieser
Abende gedenken , denn es ist zu erwarten , datz
noch viel Wertvolles geboten wird , nachdem
schon der erste Abend so befriedigend verlaufen
ist . Dank gebührt dem Leiter der Vereinigung
der vor keiner Mühe und Arbeit zurückscheut ,
ebenso Frl . Mangold , die wirklich ganz Bedeu
tendes auf ihrem Gebiet leistet .

Eine dankbare Sausfrau .

Der kaufmännische Stellenmarkt — immer
ungünstiger .

Mit dem 1. Oktober hat sich die Zahl der
stellenlosen Kaufmannsgehilsen erheblich erhöht .
Die Kündigungen zum 30. September erreichten
eine Höhe , wie sie seit dem Herbst vorigen Iah -
res nicht beobachtet werden konnte . Besonders
betroffen wurden nach einem Bericht der Stel >
lenvermittlung des Deutschnationalen Hand >
lungsgehilfenverbandes die kaufmännischen Aw
gestellten des Ruhrgebietes , des Frankfurter
Bezirkes , in Mitteldeutschland und im Kölner
Bezirk . Im Ruhrgebiet kündigten vorwiegend
die Metallindustrie , der Großhandel und der
Bergbau , während im Frankfurter Bezirk be-
sonders starke Kündigungen des Großhandels
neben einem ausfälligen Abbau in der Metall ,
indnstrie festgestellt wurden . Auch in Mittel -
deutschland mußte sich der Grotzhandel mit Rück
ficht aus die Geschäftslage für weitere Personal
entlafsunaen entscheiden . Im Kölner Bezirk ist
an den Entlassungen der Lebensmittel -Klein -
Handel stark beteiligt . Der Gcsamtumfang der
Kündigungen zum 30. September bedeutet
gegenüber den Kündigungen im Monat August
eine Steigerung von 100 Prozent .

Die ungünstige Lage des kaufmännischen Stel >
lenmarktes kommt natürlich auch durch die ver
minderte Nachfrage nach Kaufmannsgehilfen
zum Ausdruck . Von den offenen Stellen , die
der Stellenvermittlung des D .H .V . bekannt
wurden , entfielen 31 Prozent , auf den Grotz -
Handel , 28 Prozent auf die Industrie . 26 Pro¬
zent auf den Kleinhandel und der Rest auf
andere Geschäftszweige . Vorwiegend gesucht
waren jüngere Kräfte mit guter und vielseitiger
Berufsausbildung . Nur im Großhandel war
eine beachtenswerte Nachfrage nach Angestellten
in leitender Position festzustellen . Die räum -
liche Verteilung der Nachfrage ergibt in großen
Zügen folgendes Bild : ai Großhandel : Bezirke
von Hamburg und Berlin . Württemberg und
Mitteldeutschland : b) Metallindustrie : Bezirke
von Hamburg , Berlin und Frankfurt a . M . ,'
c) Lebensmittelkleinhandel : Bezirke von Ham -
bürg und Berlin . Ostpreußen : 6 ) Manufaktur -
Warenkleinhandel : Bezirke von Hamburg , Bre -
men und Königsberg .

Der kaufmännische Stellenmarkt leidet nun
schon seit der Währungsfestigung unter schmerz -
haften Krisen , die die wirtschaftlichen Grund -
lagen des Berussstandes der Kanfmannsgehil -
fen erheblich bedrohen . Die nächste Folge wird
sein , daß der geeignete kaufmännische Nachwuchs
fehlt . Bei der Lehrstellenvermittlungstätigkeit
für den Kaufmannsberuf läßt sich bereits ein
Mangel an Kaufmannslehrlingen beobachten .

Betriebstechnische Ausstellung im Landes -
gewerbeamt .

Am 10 . Oktober wird diese Ausstellung erösf -
net , nachdem sie als Wanderausstellung auf
ihrem bisherigen Wege schon die meisten wich-
tigsten Jndustriegegenden Deutschlands durch -
laufen hat . Die Ausstellung unterscheidet sich
grundsätzlich von der grotzen Anzahl der dies -
jährigen Ausstellungen , da sie einen belehren -
den Charakter hat , indem sie die Fortschritte
wirtschastlicher Betriebssührung und neuzeit -
licher Betriebstechnik in Deutschland an äußerst
interessanten Modellen und Darstellungen vor
Angen führt . Mit Rücksicht auf die große prak -
tische Bedeutung der modernen Betriebstechnik
für unsere zukünftige Wirtschaft haben sich an
der Ausstellung alle führenden Firmen und auch
Staatsbetriebe beteiligt . Die Ausstellung wird
ebenso lehrreich für den Fachmann , sei er Be -
triebsingenieur , Werkmeister oder Arbeiter , wie
interessant für die Bevölkerung sein , und man
muß es der Arbeitsgemeinschaft deut -
scher Betriebsingenieure . Ortsgruppe
Karlsruhe , danken , datz sie es unternommen
hat , diese Ausstellung auch in Karlsruhe vor -
zuführen .

Der Herrenanzug als Kostbarkeit .
lEine Erinnerung aus jüngster Vergangen -

heit . ) Der wohlhabende Kläger hatte seinen
Sommeraufenthalt in Westerland aus « ylt
verlebt . Am IS . August 1923 aab er auf dem
Bahnhof Westerland einen teuren Schrank -
k o f f e r im Gewicht von 67 Kilogramm als
Reisegepäck nach Breslau auf . Der Kof -

fer enthielt eine neue und reichhaltige Herren -

ausstattuug für einen längeren Aufenthalt im
Seebad . Außer vier anderen Anzügen befan -
den sich in ihm ein schwarzer Gesellschastsanzug
und ein Smoking , auf Seide gearbeitet , sowie
5 Paar Schuhe , 2 Paar Lackschuhe, eine zum
Teil aus Seide bestehende Wäscheausstattung
und anderes . Dieser Koffer mit seinem kost-
baren Inhalt ist verloren gegangen . Die Bahn
hat eine Milliarde P a v i e r m a r k da -
sür gezahlt und den Ersatz des weiteren Scha -
dens mit der Begründung abgelehnt , daß der
Koffer als K o st b a r k e i t in Betracht komme ,
aber nicht als Kostbarkeit ausgegeben worden
sei. Mithin sei sie von ihrer Ersatzpflicht gemäß
der Borschriften der Eisenbahnverkehrsordnung
entbunden . — Landgericht und Oberlandesge -
richt Breslau haben angenommen , daß der
Koffer als Kostbarkeit zu gelten habe und die
aus Ersatz von 580 Dollar gerichtete Klage ge -
mäß 8 96 EBO . abgewiesen . Die vom Kläger
beim Reichsgericht eingelegte Revision
ist ohne Erfolg geblieben und mit der Be -
gründung zurückgewiesen worden , daß solche
Gegenstände , wie sie der Koffer enthielt , zu der
damaligen Zeit , als ein Herrenanzug 180 Gold -
mark kostete und nur von ganz weniaen Deut -
scheu gekauft werden konnte , eine Kostbarkeit im
Sinne der Eisenbahnverkehrsordnung gewesen

Sei » Inhalt fei für die damalige Zeit fast
ausschließlich übertriebener Luxus gewesen . Die
meisten Menschen waren damals froh , wenn es
ihnen gelang , Lebensmittel zu kaufen und konn -
ten an Ausgaben in Höhe von 100 Goldmark
überhaupt nicht denken . Mithin kann zu solchen
Zeiten der Kostbarkeitsbegriff auch Gegenstände
des täglichen Gebrauchs , die sonst nicht
darunter fallen , mit umfassen .

*
Todesfall . Im Alter von ZI Jahren starb

hier der Chorsänger a . D . Jakob Weiß ,
der 44 Jahre am Badischen Landestheater ge -
wirkt hat . Weiß war im September 1S13 in
den wohlverdienten Ruhestand getreten . Er
war während seiner langen Tätigkeit stets ein
überaus fleißiges und treues Mitglied des
Landestheater aewesen . Außer seinen gesang -
lichen Aufgaben hatte er auch eine Reihe von
Funktionen hinter der Bühne ausgeübt , die von
der Oeffentlichkeit weit weniger gewerter wer -
den . aber für das Gelingen eines Werkes nicht
ohne Belang sind . Sein bescheidenes und

freundliches Wesen hatte ihm Wertschätzung nnd

Beliebtheit eingetragen .
Geständnis . Zu der Körperverletzung mit To -

desfolge sei nachgetragen , datz der u . a . wegen
dringenden Verdachts festgenommene Metall -

schleif « Emil Beck die Tat inzwischen ein -

gestanden hat . Er ist auch geständig . . seinem
Freund Bürck , dessen Zustand jetzt befriedigend
ist . den Lungcnstich beigebracht zu haben . Beck
wurde erst am 2 . ds . Mts . aus der Unter -

suchungshast wegen Körperverletzung entlassen .
Vorbestraft ist er nicht . Die in der Sache wer -

ter festgenommenen Personen wurden gestern
wieder aus freien Fuß gesetzt .

Körperverlcknng . In einer Wirtschaft in der
Altstadt schlug in verflossener Nacht ein verhex
rateter Kellner von hier einer Kellnerin nach
vorausgegangenem Wortwechsel mit der Faust
drei Zähne ein .

Festgenommen wurden : ein lediges , 23 Iah «
altes Dienstmädchen von Helmstadt wegen schwe-

ren Diebstahls , eine 46 Jahre alte Hausfrau
von Sobernheim wegen Hehlerei , ein lediger
Schlosser aus Darmstadt , der vom Bezirksamt
hier zur Sirafverbüßung ausgeschrieben ist . em
lediger Kaufmann aus Hirschwank wegen Paß -

Vergehens . Bettels und Landstreicherei , eine
Kellnerin aus Hutzenbach wegen Gewerbs -

unzucht , außerdem neun Personen wegen Bet -
tels und Landstreicherei .

Veranstaltungen.
Bunter Nachmittag iu der Festhalte . Wie alljährlich ,

so veranstaltet auch die scß Jahr der „Hesangvercln Ba -
denia e . S?." eine » ^Bunten Nachmittag " mit daraus -
folgendem Ball . Mitglieder sowohl wie (Niste werden
sich noch gerne an die schönen und genußreichen Stun -
den erinnern , die sie an diesen Nachmittagen erleben
durften . So glaubt die Bereinsleitung auch dieses Jahr
das Richtig« getroffen zu haben , die Besucher vollauf
zu befriedigen . Alles Nähere ersehe man aus den, An -
»eisen in diesem Blatt , sowie ouS den Plakaten an den
Säulen und den Schaufenstern .

Mitteilung des Badischen Landestheaters . Am Frei -
tag , den g. Okt . . gebt Götzens komische Over . Der Wi -
d«ri »enstis « n Zähmung " in Ssene . Katharina : Till »
Blätkermann : Bianca : Hete Etechert .

Wetternachrichtendtenst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Mittwoch , de« 7. Okt . ISA .
Unter dem Einsluß des hohen Druckes dauerte

gestern und heute die schöne , milde Herbst -
Witterung mit Frühnebel in den Ebenen fort .
Im Hochschwarzwald herrscht bei Alpensicht
heute früh Temperaturumkeht ( St . Blasien 4
Grad , Feldberggipfel 10 Grad ) . — Von dem
über den bottnischen Meerbusen liegenden Ties
erstreckt sich heute früh ein Ausläufer bis üher
den Kanal , der aber bei uns höchstens zu ge-
ringer Trübung Veranlassung geben wird .
Metteranssichten sür Donnerstag , ü . Okt . 1925:

Frühnebel in den Ebenen , sonst heiter und
mild . Später geringe Trübung .
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«ömgttui
ltarltruie
Baden
St .Blasien
ffeldberg' l

Höhe
über
IM

■b -2

§ 2

568
120
318
780

1292

£ <mj>eratiir

5tlS

766.1
765.2
765.8

840.7

9 ®16
7 { 19_
8 112
4 j 17

10 15

Wind

Rich¬
tung

Siörle

Stille
NO

Stille
SW

leicht

leicht

schwach

Wel-
ter

5 -"

wojktnl
Nebel
Nebel
»olktol
wolkanl

Auherbadische Meldungen .

öugfvttze « .
Berlin . . .
Hamburg • ,
Sviizberaen
Stockholm .
Skudene » .
Kopenhagen .
Croodon

(London !
Brüssel . , .
Paris , . ,
Zürich
Gens : , ,
Lugano
Genna . . ,
Venedia . .
Rom . . . .
Madrid
Wien . , .
Budapest . ,
Wurfchan .
Algier . . .

Luftdruck
i. Meere ».

Niveau

586.5
761 .8
762.8
754 .4
745.6
762.2
757.7

765 .6
769.6
765 .2
767.5
768.4
766 .8
765 .5
766.1
766.8
768 .0
766.3
766.5
758.0

Tempe¬
ratur Wind

- 0
12
18

•—5
7
7

10

8
11
12
9
8

18
17
14
17
12
7
8

12

NW
W

WNW
N

NW
NW
NW

Stille
S

Stille
SO
SW

N
NO

Still -
N

Stille
Still -
NW

* Luftdruck örtlich .

Rheinwasserstand.

Stärke

mätzia
schwach
schwach

leicht
stark
steif
steif

»«dt leicht

» leicht
tekr leicht

leicht
leicht

«->ir leicht

«#hr leloht
mäßig

Welte ,

wölken !
bedeckt
Nebel
heiter
bedeckt

halbbed .
halbbed .

bedeckt
Dunst
Nebel
Dunst
Nebel
heiter

wol kenl
wölken !
wölken !

wolkig
wolkcnl
wol kenl
Regen

7. Oktober
£ « uttc «tttfel . 1.62 m» «Iii 2.62 m
Maxa « . . . 4.45 m

" . . . . — m
Mannheim 8 .40 £

6. Oktober
1,68 TD
2 69 m
4 .54 m

nnttaa « 12 Uhr 4 .51 m
abends 6 Uhr 4.48 m

8.54 m

Kreisspielwarte -Versammlung
der O . T.

Regeländerung für Schlag - nndFutzball . die

Meisterschaftsspiele der D . T . 1926.

Gelegentlich der Spielmeisterschaften der D . T .
traten in Halle zusammen der Sachverstandigen -

Ausschuß für Schlagball der D . T . unter dem

Vorsitz des Schlagball -Obmanns der D . T , Ho-

ser -München , und der Spiel -AuSschutz der D . T .
unter dem Vorsitz des Spiclwartes der D . T .,
Braungardt -Oldenburg . Bezüglich einer

Aendcrulig der Schlag ^ allregeln
wurde grundsätzlich festgestellt , daß der Kampf --
gedanke des Spieles , der durch uberragende
Spielfertigkeit im Schlaofen und Fangen ge »
schwächt worden war , verstärkt hervorgehoben
werden müsse . DaS könne nur ae,chehen durch
Belebung des Feldspieles . Aus den vorliegen -
den zahlreichen Borschlägen , die seit Monaten in
der Fachpresse erörtert und durch hervorragende
Spielmannschaften praktisch erprobt worden sind ,
wurden nachfolgende Bestimmungen festgelegt :
Die Brette des Spielfeldes wird um 5 Meter
auf 30 Meter vergrößert . Die Länge des Feldes
bleibt , doch wird das Laufmal um 5 Meter an
die Hintergrenze zurückversetzt . Das Lausmal
wird auf 4 Meter i»erb >eiteri . Malwechsel findet
auch statt ,

' wenn -sich mehr als 5 Läufer im
Schlagmal befinden . Diese Bestimmung ist die
wichtigste aller - Ilendernugen . Die Wertung wird
vereinfacht . > Es gelten künftig nur noch je einen
Punkt .: der Laus . Weitschlag nnd Fang . Die
neuen Bestimmungen gelten als Anträge an den
Deutschen Einheitsansschuß für Schlagball , falls
hier keine Einigung zustande kommt , sind die in
Halle gefaßten Bestimmungen sür 1926 in der
D . T , verbindlich .

Änderungen der Fußballregeln .
Analog der Aenderungen der Abseitsregel deS

Fnßballbundes tritt diese auch mit sofortiger
Wirkung sür die kommende Spielreihe der D . T .
in Krast . Die Abseitsregel lautet jetzt : Beim
Spielen des Balles ist jeder Spieler der gleichen
Mannschaft abseits , der der gegnerischen Tor -
linie näher ist als der Ball , sofern sich zwischen
ihm und dem gegnerischen Tore im Augenblick
des Spieles nicht mindestens zwei Spieler
( früher drei » befinden . Für die Deutschen
Kampfspiele 192k in Köln wird nach eingehender
Begründung durch den Fnßball -Obmann Glnk -
ker -Stnttgart beschlossen , bei dem zuständigen
Ausschuß für die Deutschen Kampsspiele zu be-
antragen , daß die D . T ., wie in den übrigen
Spielarten auch sür Fußball berechtigt ist . Wett¬
kampf Mannschaften zu stellen .

Die Spielwarte -Versammlung vereinigte fast
alle Spielwarte der 18 deutschen Turnkreise zu
einer Beratung unter Leitung des Smelwartes
der D . T . Braungardt . Zur Erörterung stand
eine Lebensfrage : Die Zukunft der Mei -
sterschaftsspiele der D . T .

Nach eingehendem Vortrage des Vorsitzende «
und längerer Aussprache wurde die Fortführung
der Meisterschaftsspiele in der D . T . als grund »
legende Notwendigkeit einstimmig anerkannt . Die
Kreisspielwarte bedauerten die Einschränkung
der diesjährigen Meisterschaftsspiele und forder -
ten für das Jahr 1026 die Feststellung der Mei -
ster der D , T . im Handball für Männer und
Frauen . Fußball , Schlagball für Männer und
Frauen und Faustball für Männer , Frauen und
Aeltere . Die Meisterschaftsspiele im Schleuder -
ball , Trommelball . Barlauf sollen in größeren ,
als jährlichen . Zwischenräumen abgehalten wer -
den . 1926 iverdeu diese Meisterschaften nicht
ausgetragen . Durch die D . T . werden im kom-
Menden Jahre Schiedsrichter - Lehrgänge abgehal -
ten , deren Durchführung den Kreisspielwarten
übertragen wird . Besondere Richtlinien dazu
werden vom Spielausschuß der D . T . aufgestellt .
An der Preußischen Hochschule für Leibesübun¬
gen wird 1926 ein längerer Lehrgang der D . T .
in den Tnrnspielen abgehalten werden . Einstim -
mig beschließt man , dem Deutschen Turn -
tag in Bremen 1926 die Wiederwahl des bis -
herigen Spielausschusses zu empfehlen .

Was unsereßeserwiffenwollen.
llfm . R . St . Ueber Firmen geben wir vrinziviell

keine Auskunft . Sie müssen sich da schon an ein« Aus »
kunftei wenden .

F . R . in W. Sie sind berechtigt, die Rückzahlung bei
Golddarlehens in der vollen Höhe zu verlangen .

Bei dem (jrcßeii geschäftlichen Erfolg
kann es weiter nicht verwundern , daß
Herr Schellenberg eines Tages seine Mit»
bUrger durch eine Verlobungs -Anzelge
Überraschte . Es braucht kaum hervor¬
gehoben zu werden , daB er diese im
KarlsruherTagblatt veröffentlichte , wußte
er doch ganz genau , daß seine Verlobung
so am schnellsten und vornehmsten sei¬
nem weiten Bekanntenkreise vermittelt

wurde .
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Wirtschaftliche Rundschau.
Endgültige Schätzung der Welt -Hopsen -Ernte

1925 . Nach der vom Ausschusse des dritten In -
ternationalen Hopfenbau - Kongresses vorgenom -
menen Schätzung ergeben sich folgende Ziffern
( tn Zentner zu 50 Kilo ) :
Bayern :

Hallertau 67 000
Spalter Land . , , 11000
Gebirg und Land . . 20 000
Aischgrund , Kinding

und Rheinpfalz . .
Württembcig . . . . .
Baden
Preußen und Nebenlagen .

Deutsches Reich . . . . . 120 000
Tschechoslowakei . 126 900
Südslavien 40 000
Deutsch -- Oesterreich 500
Ungarn . . . 600
Rumänien ( ehem . Siebenbürgen ) 500
Polen 22 000
Frankreich . . . . . . . . 68 000
Belgien . . . . . . . . . . 40 000

Kontinent in Summa , , 418 000
England . 320 000
Amerika und Kanada 200 000
Australien und Neuseeland . . . .20 OüO

Gcsamt - Welt -Hopsenerntc . . 958 500
Die endgültige Schätzung übertrifft dem -

nach die f . Zt » am 15. August lfd . Js . anlählich
des dritten Internationalen Hopsenbau - Kon¬
gresses ausgestellte vorläufige Schätzung um
rund 70 000 Zentner zu 50 Kilo . Diese höhere
Ziffer findet ihre natürliche Erklärung
darin , dah in der Zeit , wo die provisorische
Schätzung vorgenommen wurde ( Mitte August ) ,
die großen Späthopfengebiete ( wie Amerika und
England ) noch nicht genau zu schätzen waren .
Die endgültigen Schätzungen der kontinentalen
Qualitätshopfengebiete zeigen nur ganz geringe
Abweichungen gegenüber den ursprünglichen
Schätzungen . Es wird deshalb aucki durch die
endgültige Ernteschätzung die vom dritten In -
ternationalen Hopsenbau -Kongretz im August
vertretene Auffassung , daß das Erntequan -
tum der hochwertigen Mitteleuropa -
ifchen Hopsenden Bedarf der Quali »
tätsbier - Erzeuger nicht zu decken
vermag , bestätigt .

Der kommende Eisentrnst . Am Dienstag haben
in Essen wieder Verhandlungen der maßgebenden
Borstandsmitglieder der am kommenden Eisen -
tntst beteiligten Gesellschaften stattgefunden . Eine
besondere Klärung haben die heutigen Verhand¬
lungen nicht gebracht . In der Hauptsass ? han -
delt es sich jetzt darum , die Beteiligungsverhält -
nisse der einzelnen Gesellschaften gegeneinander
abzustimmen . Hierbei soll sowohl die Beteili -
gung im Kohlensyndikat wie auch in der Roh -
stahlgemcinschaft herangezogen werden , ohne daß
man jedoch den einen oder anderen Maßstab
starr anwenden will . Die Schwierigkeiten hin -
sichtlich der Forderungen des Thyssen - Kon -
zerns werden als nicht wesentlich bezeichnet .
Der Thyssen -Konzern würbe in jedem Falle die
größte Beteiligung in dem neuen Gebilde erhal -
ten . Andererseits haben auch andere Gruppen
Sonderwünsche aufgestellt . Die Verhandlungen
werden in der nächsten Woche fortgesetzt , Sie
werden nach wie vor optimistisch beurteilt .

Aktiengesellschaft für chemische Produkte vorm .
H. Scheidemandel , Berlin . Die G .V . vom
Mittwoch genehmigte die Einziehnng von
5 Millionen Mark Vorratsaktien , wodurch das
Kapital von 30 auf 25 Millionen herabgesetzt
wird . Aus dem Aufsichtsrat ist Dr . Röhm aus
Darmstadt ausgetreten . Der Vorsitzende wies
Gerüchte über finanzielle S ch w i e-
r i g k e i t e n und v e r l u st r e i ch e G e-
s ch ä s t e zurück . Es seien Kredite bei ersten
Bankinstituten im lausenden Geschäftsverkehr
in Anspruch genommen , deren Laufzeit jeweils
sür einen größeren Zeitraum fixiert wurde .
Beispielsweise sind die gegenwärtigen Fällig -
ketten nicht vor dein 1 . April 1926 bczw . 1 . Nov .
1925 vereinbart . Längere Kredite wurden nicht
erstrebt . Der Geschäftsgang sei im allgemeinen
durch die Kreditnot der Käuferschaft beeinflußt ,
so daß sich wesentliche Bestände ansammelten .

Die letzten Monate zeigen aber eine wesent -
liche Besserung . Insbesondere betrage der Ab -
satz in Leim im September die doppelte Ziffer
gegenüber dem August . In Knochenmehl sei die
Gesellschaft im allgemeinen immer ausverkauft .
Das Fettgeschäst gehe normal . Die Umstelluug
ans Perleitlcini * schreit ? programmäßig fort und
führe zu der erwarteten Konzentration und Ra -
tionalifiermig der Erzeugung . Die Nachfrage
nach Perlenleim steige . Die ausländischen Ge -
sellschasten gehen besser als die inländischen .
Insbesondere sei die Entwicklung in Oesterreich
befriedigend und in der Tscyechoilowakei sehr
befriedigend . Auch Skandinavien und Süd¬
amerika gehen gut . Weniger befriedigend sei
Rolland . Auch die Interessen im abgetrennten
Oberschlesien leiden unter den schlechten wirt -
schaftlichen Verhältnissen . ( Eig . Drahtmeldung .)

Das Ende der Bergbau - A .G . Fichtelgold ,
Brandhoi .', . Tic Inhaberin des Grnndschnld -
Pfandbriefes dieser Geicllschast hat . wie wir er-
fahren , i r g e n d w e l ch e Geldzuwendun¬
gen tiir die Fortführung des Betriebes an die
Gesellschaft abgelehnt , deren Schicksal dem -
nach mit Beendigung des Konkurses besiegelt
sein dürste . Von den Sachverständigen sei mit
Reclit darauf hingewiesen worden , daß die Pro -
dnktionskostcn sich höher stellten , als man ur -
sprünglich glaubte , sodaß mit einem rentablen
Bergbaubetriebe nicht zu rechnen sei . ( Eigene
Drahtmeldung .)

w . Deutsche Kohle sür die Vereinigten Staa¬
te,, . Tey Streik in den Anthracitgrnben der
Vereinigten Staaten hat zu einer merkwürdigen
Entwicklung auf dem Weltkohlenmarkt geführt .
Es lag nahe , britische Kohle nach Nordamerika
auszuführen , aber angesichts der unten streif »
drohnngeu in England selber wird es dort nicht
als wünschenswert erachtet , die Vorräte zu ver -
mindern . Tic Verschiffungen ab Wales erreich -
ten daher keine namhafte Höhe . Nun teilt der

„New Aork Commercial " vom 25. Sept . mit , daß
die Kohlenimporteure Vurns Bros . Kohlenbestel -
lungeu in Deutschland zu vorteilhaften Preisen
getätigt haben und daß etwa 500 000 Ton -
lttit deutsche Kohle nach der Union
gelangen werden .

lk . Die britische Diskontherabsetzung « ud die
Fedcral Reserve Lank . Der Wochenbericht des
„Wall Street Journal " vom 2, Oktober lenkt
anläßlich der etwas überraschend gekommenen
Diskontherabsetzung der Bank of England die
Aufmerksamkeit darauf , daß zwischen dieser Bank
und der Federal Reserve Bank intimes Zusam -
menwirken besteht , das schon öfters deutlich in
die Erscheinung getreten sei . Man dürfe anneh -
men , daß bei dieser Diskontopolitik der Bank of
England eine Herab fetzung des offt -
ziellen Diskontsatzes in den Ver -
einigten Staaten in nächster Zukunft in
Betracht gezogen sei .

Die Preiserhöhungen der Reichsmonopolver -
nialtuug siir Branntwein . Anfang September
hat die Monopolverivaltung bekanntlich die
eigene Herstellung von Trinkbranntweinen ein -
gestellt . Sie begründete dies u . a . damit , daß
der Absatz nicht mehr lohnend sei , durch das An -
gebot von billigen Schnäpsen aus dem Ausland -
Hier hatte also die Monopolverwaltung am eige -
nen Leib die Wirkung der Auslandskonkurrenz
erfahren , der naturgemäß die Privattndustrie in
gleichem Maße ausgesetzt ist . Sie hat nun auch
bis zu einem gewissen Grad diesem Zustand
Rechnung getragen , indem sie ab 1 . Oktober , wie
bereits in Nr . 451 gemeldet , den Preis für den
Hektoliter Weingeist zur Trinkbranntweinher -
stellung von 480 Rm . ans 430 Rm . ermäßigte .
Damit wurde der Anfang zu einem Preisabbau
aus einem Gebiete , wenn auch nicht auf einem
unbedingt lebenswichtigen , gemacht . Umso uu -
begreiflicher ist es , daß die Monopolverwaltung
einem anderen Industriezweig , nämlich der Par -
fümindustrie . die bei dem immer noch bestehen -
den Loch im Westen der französischen Kontur -
renz noch viel mehr ausgesetzt ist , den Weit -
bewerb dadurch ungeheuer erschwert , daß sie den
hauptsächlichsten Rohstoff , nämlich den Sprit , um
nicht weniger als 50 Prozent , nämlich von 200
aus 800 Rm . für den Hektoliter im Preise erhöht .

Tie Monopolverwaltung scheint davon auS -
zugehen , daß die Erzeugnisse der Parsümerie -
indnftrie reiner Luxus sind . Dies dürste ja zum
Teil zutreffen , doch ist aus hygienischen Grün -
den der gesteigerte Verbrauch mancher Fabri -
kate nur zu begrüßen . Vor allem aber ist der
Schritt der Monopolverwaltung aus Volkswirt -
schaftlichen Gründen zu bedauern . Bekanntlich
wird durch Angehörige der Befatzunpsarmee ein
re ẑer Handel mit französischen Parfümerien ge -
trieben . Zu wirksamen Gegenmaßnahmen haben
sich die Besatzungsbehörden nicht entschließen
können . Dem kann nur gesteuert werden , wenn
es der deutschen Industrie gelingt , ihre gleich -
wertigen Erzeugnisse auch zum gleichen oder
niedrigerem Preis abzusetzen . Ebenso wird auch
der reguläre Wettbewerb auf den Auslands -
markten der deutschen Industrie , die im Begriffe
ist , ihre alten Absatzgebiete wieder zu erobern ,
durch die Verteuerung des Rohmaterials fast
unmöglich gemacht . Eine Begründung der Preis -
steigerunc - durch die Monopolverwaltung ist bis
jetzt nicht bekannt geworden , wäre aber sehr in -
teressant .

lk - Scharf « Kritik an der amerikanischen Banmuwll -
statiftik. Der Sekretär der International Lotion
Spinner ' s and Manufacturcrs Association , Pcarsc ,
erklärt laut „Daily Telegraph " nach einer Reise von
sechs Wochen durch das amerikanische Bonunvoll -
aebict , er habe sein Vertrauen in die Schätzungen bei
Landwirtschaftsdepartement » in Walhington völlig
verloren . Tie Art und Weise des Zustandekommens
dieser Schätzungen müsse getadelt werden , weil daS
Erntebureau viel zu sehr aus interessierte Händler -
kreise Höre , affc eine autonome Kontrolle vorzuneh¬
men .

Verluste bei der Linzel - Schuhfabrik A .G . Im
Gegensatz zu gestrigen BankauSkünsten wird der
„ i^ rkst . Ztg ." nunmehr bestätigt , daß bei der Lingel -
Schuhfabrik A .A . ein gröberer Verlust ausgewiesen
werden soll , der etwa die Hülste des 900 000 Rm , be¬
tragenden Reservefonds erreicht .

Aus Baden
Rnslandöerfolg einer badischeu Firma . Aus dem

kürzlich ersolgten internationalen Wettbewerb über
die Elektrizitätsversorgung Finnlands sind der
Brown Bovert u . Etc . A . - G . Mannheim
die elektrischen Hochspannnngscinrichtnngen sowohl
für das Kraftwerk Jmatra als auch für sämtliche zu -
nächst gebauten sechs Umspannwerke der finnischen
Elektrizitäts - Laiidesversorgung im Werte von ca .
8 Millionen Goldmark zur Lieferung in Auftrag ge -
geben worden .

Abtragung der schweizerischen Balntaschnld der Gr -
briider Grohmanu A .G ., Brambach . Die Gesellschaft
wird ihre AuSrüstcrei in eine besondere Aktiengesell -
schast , die Appretur W i e s e u t a l A .G . in
Blombach , umgründen . Die neue A . G . wird von
einer Anzahl deutscher Ausrüsterfirmcn übernommen ,
die den Kaufpreis dadurch bezahlen , dab sie von einem
Konsortium , das im Jahre 10?2 sür etuc beträchtliche
iXraukenschuld neue Groftmann -Aktien übernommen
hatte , 38 000 Stück solcher Aktien ä 70 Rm . erwerben
und der Gebr . Grobmann A .G . aur Verfügung stel¬
len . Das Konsortium wird ans diesem Kaufpreis
die schweizerischen Verpflichtungen der Gebr . Grob »
mann A .G . in vier Jahren tilgen . Nach „ dieser
Transaktion wird die Gebr . Grobmaun A .G . dic
Hälfte ihres Ttammaktienkapitals von 5,6 Mill . Rm .
im Portefeuille haben . Ihre AuSrüftcr -Jntcrefsen
an der Appretur Wiescntal A .G . sind sichergestellt .

Mär « »
Feste Haltung der Berliner Produktenbörse

vom 7 . Oktober . >Funkspruch .) Tic gestrige
starke A >lsw ä r t s b c w egu u g am Berliner
Produktenmarkte machte heute um so kräftigere
Fortschritte , als das Ausland wieder höhere No -
tierungen meldete und nach der Küste zwecks
Abdeckung der Exportvorverkäufe weiterhin
starke Nachfrage bestand . Die heutige Stütze für
die Festikkcit bildete aber das fast stockende An -
gebot des Inlandes , das sich trotz der erhöhten
Preise zu verstärkter Materialbereitstellung nicht
bewegen läßt . Im Termingeschäft bewilligte der
Handel für Weizen per Dezember und März ein
Aufgeld von je 5 Mk ., fiir Roggen 2—4 Mk .
Gerste mehr begehrt und teuerer . Hafer sehr
fest. In diesem Artikel kommt wenig Angebot

heraus , so daß die Forderungen erneut erhöht
wurden . Mehl etwas fester , ebenso Futterartikel .

Berlin , 7. Okt . ( Funkspruch . ) Kartoffel -
Notierungen . Weiße 1,70, rote 1 .85, Oden -
wälder blaue 2 .10 , gelbfleischige 2,40 , Fabrik -
kartoffel 8—8,5 Pfennig pro Stärkevrozent .

Berlin , ö. Okt . sSunksprnch . ) Produkten -
ansangskurse . Weizen per Dezember 226 .50,
März 232 ; Roggen per Dezember 171.50, März 181.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 6. Okt . Zu -
geführt : 45 Ochsen , 30 Bullen , 284 Juugbullen , 288
Inngrinder ( unverkauft 20 ) , 72 Kühe , 520 Kälber ,
1422 (200) Schweine , 9 Schafe , 4 Ziege » . Erlös aus
je 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen : 58— 58 , 40—49 ; Bul¬
len : 51—56 , 44—51 , 38 —48 ; Jungrinder : 58 —63, 44
bis 55 . 38—43 ; Kühe : 83—44 , 20—3u , 13—19 ; Kälber :
96—98 , 94—95 , 88—92 ; Sauen : 75—88 . .# . Verlaus
deb Marktes : Bei Kälbern lebhaft , sonst langsam ;
Ueberstand bei Großvieh und Schweinen .

Psorzheimer Edelmetallpreife vom 7 . Oktober . Gold
2800—2815, Silber 97.50—98 .20—90.70, Platin 14 .50
bis 14 .00.

Aiostvbstmarkt Stuttgart - Rordbahubos vom 6 . Okt.
«Mitgeteilt von Robert Hallmayer , Stuttgart . ) Seit
gestern wurden neu zugeführt 114 Wagen , nämlich
46 aus Preußen , 16 au5 Hessen , 5 ans Bayern . 2 aus
Baden . 13 aus Belgien , 10 auS Italien . 9 ans Hol¬
land . 7 aus Südslavien , 6 aus Frankreich . Nach ans -
wärts sind 47 Waaen abgegangen . Preis wagenwetfe
für 10 000 Kilo 1200—1860 im Kleinverkauf 6 .80
bis 7.80 M per 50 Kilo . Markt ziemlich lebhaft .

Börsen
Nener Sturz des französischen Franken . In

der Kursbewegung des französischen Franken ist
neuerdings wieder ein starker Rückgang zu ver -

zeichnen . Nachdem der Kurs sich einige Zeit auf
etwa 102 .40 behaupten konnte , veschlechterte er

sich seit dem 1 . Oktober wie folgt :

Ein englisches Pfund notierte in Paris am

1 . Oktober 102.35 .
2. Oktober 103.—.
3 . Oktober 104.25.
5. Oktober 105 .—.
6« Oktober 104.50.
7. Oktober 105.50.

Franksnrt a . M .. 7. Ott . Die Börse eröffnete in
schwacher Haltung . Sie konnte sich aber i m
Verlause leicht b e s e st t g e « , so daß die Kurs -
Verluste zum Teil wieder eingeholt wurden . Dic
schwächere Stimmung suchte man damit zu erklären ,
dab die heutigen Berichte aus Locarno weniger zu -
»ersichtlich sich anhörten . Ob dies aber der wirkliche
Grund der Abschwächuna war , war einigermaßen
zweifelliatt . Er dürste wohl eher in dem außerordent -
lichen Geldmangel und in dem vollkommenen Fehlen
der zweiten Hand an der Börfe zn suchen sein . Spä «
ter erfolaten zu den herabaefetzten Surfen Deckungen .
Die Montanwerte lagen schließlich sogar etwas fester .
Besonders Deutsch -Luxemburg waren auf Deckungen
über 1 Prozent höher . Schwächer lagen dagegen Kali -
Aktien mit durchschnittlich 8 Prozent minnS . Auch
dte chemischen Werte konnten die gestrigen Kurse nicht
vollkommen behaupten . EtwaS gebessert waren dic
Banken mit Ausnahme von ReichSbankanteilc , dic
stark gedrückt waren und mit V/t Prozent minnS er «
öffneten . In Elektrowerten war das Geschäft klein .
Kür dic meisten Papiere konnte der erste KnrS nicht
festgehalten werden . Gut erholt waren die Aktien der
Baunntcrnchmungen , besonders Dvckcrhoff waren
stark gefragt und über - 3 Prozent höher aus gute Be -
schästignna und Jntcressenkänfe . Auch Znckeraktien
waren etwas fester . Deutsche Anleihen , ausländische
Rcnten und Pfandbriefe waren kaum verändert .

Im K r e i v e r k c h r war das Geschäft
'
wieder lehr

gering . Api 0,525 , Becker Kohle 47, Benz Motoren
28,50 , Brown Bovert 54, Entrenrisc 14 , Growag 01,50 ,
KrügerShall 87, Ufa 55,25 nnd Nntcrfranken 59,50 .

Berlin . 7 . Okt . ( Funkspruch .) Nachdem das Dck -
kungsbedürfniS . das sich gestern infolge der Bcilcanna
der Stumm - Anaelegenheit bemerkbar gemacht hatte , be -
friedigt war . kamen heute die wenia günstigen Meldun -
aen aus der Industrie wieder mehr zur «Geltung . D '.eS
sind in erster Linie die Verlautbarunaen über «ine Ver -
schlechter» »? der Lage der Ruhrzerben , dann die Mel -
dung . daß im Waldenburger Revier sämtlichen Bern -
arbeite « ! gekündigt worden ist . Ties ist aber nicht etwa
auf die dortige Lage des Reviers zurückzuführen . fon »
derii darf lediglich als ein Schritt gegen die Verbind -
lichkeitserkläriing des Schiedsspruches auf das Walden -
bnrger Revier geweitet werden . Der Abschluß des rus -
lischeu Hnndert -MillionenkreditS ivurdc vielfach erör -
tert . Wenn auch auf der einen Seite eine Belebung
des Exportes erwartet werden darf , so ist man doch
vielfach verwundert , daß , während in Deutschland große
Konzerne wegen verhältnismäßig geringen Krediten in
Schwierigkeiten geraten , dic Banken in der Lag « find ,
ein derartiges Finanzabkommen zu treffen . Dcr Reichs -
bankauSweiS , dcr eine Erweiterung des gesamt . Noten -
Umlaufes um 60» Millionen zu Ende September be -
kannt gibt , fand keine besondere Beachtung , da sich diese
Erweiterung einigermaßen in dem Nahmen der An -
fpannung zum BierleljahreSfchluß hält .

Am Mo ntanaktien markte betrugen die Ab -
Ichwächnngen Vt—2 Pro ». Nach Festfetzun « des ersten
Kurses wurden Rbctnstahl etwas lebhaster gehandelt .
Schifsahrtsaktien setzten nur geringfügig hinter den letz -
ten Kursen ein . Bankaktien wenig verändert . A^E .G .
waren auf das Projekt mit dem rufsischcn Elektro -Trust
hin gut gehalten . Am Rentenmarkt kam ziemlich viel
Material heraus . Kriegsanleihe 0.2125. Schutzgebiets -
anleihe nach anfänglicher Schwäche befestigt 5,05—5,10.

Der Geldmarkt zeiate eine weitere größere
Entspannung . Tägliches Geld »—11,5 Prozent . Mo -
natSgeld nominell 10,5—11,5 Prozent .

Am internationalen Devisenmarkt
waren nordische Balnten etwas sestcr . Der frauzö -
fische Frauke » ist neuerdings etwas abgeschwächt . Er
notierte gegen London 105,30. Pfund -Dcvifc gcgcn
Ncuyork etwas fester , 4.8415.

Schon im Verlauf der erste » Stunde trat uament -
lich am Montanaktienmlirkt eine leichte Be¬
lebung ein , dic Äursbefserungen bis yi Prozent
zur Holge hatte . Im einzelnen ist zu erwähnen , dab
Mannesmann auf Meldungen über günstige Ge »
schäftslage im Gegensatz zn de » übrigen Werten leicht
befestigt waren . Auch schlefische .-<ink wcitcr fest vlns
8>| i Kaliwerte schwächer , Aschcrslcbeu minus 0,5 Pro¬
zent . Chemische Wcrtc wenig verändert . Rütgcrs -
werke weiter schwach, minus 1,25 Prozent . Am Elek -
tromarkt waren Pöge leicht erholt , plus 1,5 Prozent ,
Siemens minus 1,25 Prozein . Maschincnwcric gc -
schäftslos . Orenstein minus 1% . Von sonstigen Wer¬
ten sind noch zu erwähnen : Schlesislbe Tertil minnS
2 Prozent , Basalt minus 1,75 Proz ., bageaen Deutsch -
Atlantische Telcgr .- Gcfcllfchaft plus 1,75 Prozent .
Gcbr . Iunghans plus 3 Prozent . Am Markt dcr
ausländischen Renten ließ das Interesse für uuga -
rifche Renten wieder nach , bei leicliteu Abkchwächnn -
gcn . Auch Türken etwas schwächer . Mazedonier
Gold ? [ » £' 8 %.

Devisen .
w Berlin , 7 . Oktober

»m-u» a

Buenos -Atre » 1 Pes .
Japan 1 Yen .
Konstantinopel 1 tllrk . Pf .
London 1 Pf .
New - York 1 D .
Rio de Janeiro 1 Milreis .
Amsterd -Rotterd . 100 G .
Athen 100 Draclim .
Brüssel - Antwerp . 100 Fr .
Danziff 300 Guld .
Helsingfors 100 finn . M .
Italien 10Ö Lira
Jugoslawen 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
Li ssab .-Oporto 100 Esoiido
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Frcs .
Prag 100 Kr .
Schwei » 100 Frcs .
Sofia \ 100 Leva
Spanien 100 Pes .
Sforkh . -Qoi .lienb 100 Kr .
Budapest 100 000 Kr .
Wien 100 SfbiUica
Kanada 1 kanad . Doli .
Uruguay 1 Peso

21 07
82 3

112 .61
5872

kurs

Züricher Mittelkorse vom 7. Oktober

Neuyork
London
Paris « > » » « » ,,,ß ,
Brüssel
Italien * > ■ » » • » ■ » «
Madrid
Holland
Stockholm . . . . . . . .
Oslo
Kopenhagen

Deutschland
Wien
Budapest .
Agram
Sotia . 4 • • • • « • « »
Bukarest . . . . . . .
Warsrhaa
Helniogfors , » « > .
Konstantiui .pe ] , , > > ,
Athen , , « « » > > »
Buenos Aires , . >

«. 10.
518 75

24 -—
23 .20m

208 45
139 35
102 . -
12425

15 .35
1LZ50

0 .73
§11
1:88

I

7 . 10 .
518 .62

3 .83
23 .15
Ü

208 !
i!9
125 -

15 .36
12347

itf!
9 .18

85 75

212
= 59 .235 © 16.,Amsterdam , 7. Okt . : 100 RM .

S . Okt . : 100 RM . 58.235 Gld .
Ncuyork . 0 . Okt . : 100 RM . - 23.81 Dollar .

5. Okt . : 100 NM . = 23 .81 Dollar .
Paris , 7. Okt . Das englische Pfmiö wurde

heute vormittag mit 105.50 Frank . (6. 10. 10150 )
genannt .

Amsterdam , 7 . Okt . Das engl . Pfund wurde
heute vormittag mit 12 .04 % Gld . (6, 10. 12.04 % )
genannt .

Mailand , 7, Okt . Das englische Pfund wurde
heute vormittag mit 120.50 Lire (6. 10. 120.25)
genannt .

Nenyork , 6 . Okt . Das englische Pfund wurde
heute vormittag mit 4 .84 % Doll . (5 . 10. 4.84V». )
genannt .

tDie Kurse sind Mittelkurse .)

Berliner Stanfmnss - und Terminftursc .
vom 7. Oktober

34 .25im

Anfang
7. 10

4% Türken B . ll
ato . Zollobl .

4 ' /j 1914 Ungarn
t °/0 ung . Goldr .
40/nU . Kronenr . — 0 80
Mazedonier . . 10 - 9 6,_
Schantungba .hr 1 .50 1 .50
Baltimore . .
Oanada . . . .
FT.-Amer . Pak *
Nordd . Lloyd *
Berl . Handels *
Commerzb .A . * 94 —
Härmst , rtanli * 103 51
Deutsche Bank* '103 51
Diskonto Oes * 100 62
Dresdn Bank* 100 25
Mittcld . Credit * , 92 -
Oest .Kreditakt .
Wiener Bankv .
Bochum . (Juli . *
Buderup . . . . ._
Dtsch . l .uxeni .* 63 67
Gelsenkirr ^ei;* 66 .37
Harpener * . . 96 . —
Klöcknerworhe ! 63 —
Laurahatte . . 34 50
Mannesman !. 59 —
Oherhedar ?♦ — H

Die mit * bezeichneten
turse ver Medio .

Obersohl . Ina ch
Phönix ch . . .
Rheinstahl ch . .Riebeck Montan
Salzdetfurth . .
Westeregeln . .
Badische Anilin
Chem . Griesh . .
Dynamit Nobel
Höchst . Farbw .
Rhenanl » . . .
A.-E .-G . « . . .
F.l. Lleterunfren
Ucht u . Kraft *
Felten -Gnllle . .I.ahnieyer . .
Sohuckert * . .
Siem . u.Halskc *
Daimler . . . .
Karlsruher . .
Krauß . . . . .Deutsch ,r. isenh ,
Hlrsch -Kartor .
Rheinmetall . .
Zollst . Wiidhvf
PU.Holzmann .
lunghans . . .
Ven -Gulnea . .
Ola» l

Kurse sind

14125

il 1^ ii | -M
9050 9li -
73 .50 74 -

24 .90 24 .90
Termin -

Unnotierte Werte :
Wir waren vor-

börsllch
Adler Kali . , .
Api
Bad . Lokomotiv -

werke
Baidur
Beeker Kohle
Becker Stahl , .
Benz
Brown Boveri .
Oontin . Holzver¬

wertung . . . .
Dtsch . Lastauto
Osch . Petroleum ,Germ . Linoleum *1l
Grindler Zigsrr *31
Großkraftwerk

Württemberg
Hansa Lloyd . ,
Heldburg Vor¬

zugs - Aktien
lnag
Itterkrnftwerke

Karlsruhe , 7. Oktober
Alles in Seichsmark .

Ver-
Käut . kauf .

Ver
Klnf , kauf>

*77 *83
5 | b

*60 *64
*44 *43

3
4
48 3

5
78

- 1*25
Kabel Rheydt *120 *130
Kammorkirsch . — —
Karstadt . . . . *102 *108
Knorr *41 —
KrtlgershBll . *84 * 90

Die mit * bezeichneten Kurse verstehen sich in Prozent .

Landeswirtsch .
Stelle für das
Bad . Handw .

Melliand Chem
Meurer Spritz¬

metall . . . V .
Moninger Br . .
Offenbg . Spinn .
Pax . Industrie -

u . Hand .- A .-G.
Petersi )g . Int .
Rastatt . Waggon
Rodi & VVienen

berger . . . .
Russenbank . .
Schuvag . . . . .
Sichel . . . . .
Sloman . . . . .
Tabak - Handel »-

A .G - i 0 03
Teichgräner . . . *20
Textil Meyer .
Turbo -Motoren

Stuttgart . . ,Ota . . *64
Zockerw . Speck ; —

♦30

♦Ii
25

*46

&

r *

♦50

*58

Wertbeständige Anlagen in Billionen Mark das Stück
6 % ßadisebe Kohlenwert - Anleihe
6 % Mannheimer Kohlenwert - ÄDleihe
7 % S .'ichsiscbe Braunkohlenw .- Anl .
5 % Rhein -Main - Donau -Gold - Anleih «
5 % Neckarwerke Goldanleihe . .6 % Preufl . Kaliwert - Anl . pro 100 kg
u % Siichs . Roggenw .- Anl . pro Ztr .
5 % Stldd . Festwertbank -Obllgationen
B % Freiburger Holzw .- Anl . p . Festm . — l —

In sonstigen nnnotierten Werten sind wir st «t»
conlant Käufer und Verkiiufer .

Baer & ^ lend , Bankgeschäft.
Karlsruhe , Kaiserstraße 209. Tel . 6223, 6224, 6225.


	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]

